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Die Reform der deutſchen Perſonen
und Gepäcktarife.

Nach langjährigen Beratungen haben ſich die
Vertreter der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen nun
endlich, wie offiziös mitgeteilt wird, über die Grund
züge für eine Reform der deutſchen Perſonen und
Gepäcktarife geeinigt. Die Konferenz, die am 27.
und 28. September in Eiſenach getagt, hat über alle
weſentlichen Punkte der geplanten Reform ein Ein
verſtändnis ergeben, und vom 1. Mai 1907 ab
ſollen wir uns der Segnungen des neuen Tarifes
erfreuen. Freilich hat man ſich in weiten Kreiſen
die Reform ganz anders gedacht und nur die aller
beſcheidenſten Leute werden in dem, was dem Publikum

nun geboten werden ſoll, überhaupt einen auch nur
en Fortſchritt in der Geſtaltung unſerer Tarife
ehen.

Als Ungarn zum Zonentarif überging, als die
Steigerung des Verkehrs dort ſprunghaft einſetzte und
auch die ſinanziellen Ergebniſſe den Erwartungen der
Eiſenbahnverwaltungen durchaus entſprachen, als dann
Oeſterreich ebenfalls den von Ungarn erprobten Weg
betrat, hat man auch in Deutſchland eine durch
greifendere Reform der Perſonen und Gepäcktarife
erwartet, als ſie uns nun als große Tat gewiſſer
maßen als Vermächtnis Buddes, deſſen Jnitigtive auf
vielen Gebieten des Eiſenbahnweſens dankbar an
zuerkennen iſt, geſchildert wird. Seit Jahrzehnten
zeigen unſere Gütertarife fallende Tendenz und die
Eiſenbahnen ſind dabei gut „gefahren Es war
daher ſelbſtverſtändlich, daß man von einer Reform
der Perſonentarife in erſter Linie eine Verbilligung
des Verkehrs erwartete. „Deutſchland ſteht im
Zeichen des Verkehrs.“ Die Richtigkeit dieſes
Satzes zugegeben, aber auch hier heißt Stillſtand
Rückſchritt, und der Verkehr wird ein um ſo beſſerer
ſein, je mehr die Tarife ihn begünſtigen. Und eine
ausreichen de Begünſtigung der Perſonentarife iſt
in der angekündigten Reform leider nicht enthalten;
ſie bleibt an der Oberfläche haften, ohne in das
Weſen der Tarifgeſtaltung einzudringen, und bringt
im weſentlichen nur die Abſchaffung der Rückfahr
karten und eine Verſchlimmbeſſerung der
Gepäcktarife für den größten Teil Deutſchlands.
Das, was die Reform ſonſt noch bringt, iſt mehr
nebenſächlicher Natur. Für die Betriebsmittelgemein
ſchaft, von der es jetzt wieder recht ſtill geworden iſt,
kommt ſie nur inſoweit in Betracht, als ſie zeigt, daß
man allſeitig im guten Einvernehmen leben will und
eine Verſtändigung in einzelnen Fragen nicht a priori
abweiſt. Von einem einheitlichen Reichs
eiſenbahnnetz wagt man ſchon garnicht mehr zu
ſprechen.

Die Perſonen und Gepäcktarife ſollen alſo refor
miert werden Man wird ja darüber verſchiedener
Meinung ſein können, ob über das Handgepäck
hinaus die koſtenloſe Beförderung von 25 Kilogramm
Gepäck im Gepäckwagen ſich rechtfertigen läßt und
ob nicht auch hier das Prinzip von Leiſtung und
Gegenleiſtung zur Anwendung kommen ſollte. Auf
jeden Fall bedeutet aber der Wegfall des Freigepäcks
eine Erleichterung des Geldbeutels vieler Reiſender
im großen Gebiet der preußiſch-heſſtſchen Staatsbahn
und eine entſprechende erkleckliche Mehreinnahme für
den Säckel des Eiſenbahnfiskus. Als Gegenleiſtung
bietet man dem Publikum den Fortfall der Rück
fahrkarten. Das iſt alles! Den Rückfahrkarten
iſt aber ſchon das Sterbeglöcklein geläutet worden,
als man ihnen eine 45 tägige Giltigkeit gab. Jn
der 4. Wagenklaſſe waren ſie nie eingeführt, vom
eiſenbahntechniſchen Standpunkt laſſen ſie ſich über
haupt nicht rechtfertigen. Den Eiſenbahnverwaltungen
kann es ganz gleichgiltig ſein, ob der Reiſende den
ſelben Weg zurückfährt, den er auf der Hinreiſe ge
wählt hat, oder einen anderen, ob er nach 45 oder
nach 46 Tagen zurückfährt. Sie hat auch kein
Intereſſe daran, den Reiſenden in der Wahl des
Verkehrsweges gewiſſermaßen zu beeinfluſſen dadurch,
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daß ſie ihn auf der Rückreiſe für die Hälfte des
Fahrpreiſes befördert, wenn er dieſelbe Strecke benutzt.

Auf weite Entfernungen, z. B. Berlin
Stuttgart gibt ſte dem Reiſenden durch Fahrſcheinhefte

nicht zu verwechſeln mit den zuſammenſtellbaren
Rundreiſeheften ſchon heute Gelegenheit, 4 oder
5 Routen zu wählen Er kann über Nürnberg,
Würzburg, Bebra, Caſſel fahren, ganz nach ſeinem
Belieben. Auch da iſt das Prinzip der Rückfahrt
auf derſelben Strecke längſt durchbrochen. Nach
Berlin muß er zurück, und der ermäßtzigte Preis der
Rückfahrkarte oder des Rückfahrheftes iſt mehr eine
Prämie auf die Rückkunft, als auf die Rück
fahrt. Man ſollte ſte daher richtiger Rückkunfts
karte nennen. Daß ſie aber die Tendenz haben
ſollte, den Reiſenden immer wieder nach dem Ort,
von wo er die Reiſe angetreten hat, zurückzuführen,
kann unmöglich die Abſtcht der Eiſenbahnverwaltungen

ſein, es ſei denn, daß ſie ſich das Wort eines be
kannten früheren Parteiführers der Konſervativen von
der „Eiſenbahnvagabondage“ zu eigen machen will.

Nach dem Wegfall der Rückfahrkarten ſollen
deren jetzige Preiſe die Grundlage der Perſonen
tarifreform bilden. Wem wird damit geholfen?
Die Reiſenden 4. Klaſſe geht die ganze Sache
nichts an, die der erſten drei Klaſſen fahren heute
ſchon in der überwiegenden Mehrheit auf Rückfahr
oder Rundreiſekarten. Bleibt ein verſchwindender
Reſt derer, die heute aus irgend einen Grunde dem
jetzigen Normaltarif in die Hände fallen müſſen, einem
Normaltarif, der ſeit Jahrzehnten dieſe Bezeichnung zu
Unrecht führt und den man viel richtiger „Anormal
tarif“ hätte nennen ſollen. Hierzu kommt damit
man nur gleich mit der einen Hand das wieder nimmt,
was man mit der anderen gibt, oder vielmehr zu
geb n behauptet die Einführung der fein aus
geklügelten Schnellzugszuſchläge zu Nutz
und Frommen des Eiſenbahnfiskus. Und das alles
mit der Motivierung, daß der Perſonenverkehr ſchon
jetzt unrentabel ſei. Man hört viel von dieſer an
geblichen Unrentaäbilität, genauere Zahlen hat
man aber bisher dafür noch nicht erbracht, und noch
viel weniger nachgewieſen, daß zu niedrige Tarife an
ihr ſchuld ſeien. Jedenfalls trifft die Unrentabilität
auf die 3. und 4. Wagenklaſſe, deren ſich die Mehr
zahl aller Reiſenden bedient, nicht zu, und auch die
2. Klaſſe wird ſich wohl noch rentieren. Ueber die
1. Klaſſe ſchweigt man lieber. Alles in allem
dieſe Tarifreform iſt ganz nach dem Rezept gemacht:
Waſch mir den Pelz und mach ihn nicht naß!

Zur Lage in Rußland.
Aus Kopenhagen wird das ſcharenweiſe Ein

treffen ruſſiſcher Geheimpoliziſten gemeldet
und damit belebt ſich von neuem das Gerücht von
dem baldigen Eintreffen des Zarenpaares
in Dänemark. Neuerdings wird gemeldet, daß die
ruſſiſche Kaiſerjacht „Polarſtern“ mit dem Großfürſten
Michael an Bord am Sonnabend nachmittag von
Kopenhagen nach Petersburg abgegangen iſt. Die
Kaiſerin Witwe hat auf Schloß Amalienborg Wohnung
genommen. Soll etwa der Großfürſt Michael die
Zarenfamilie nach Kopenhagen abholen, die an Bord
der Jacht „Standart“ noch immer in den finniſchen
Gewäſſern kreuzt

Mit welcher Willkür die Feldkriegs
gerichte arbeiten, davon wird im „Lübecker
Stadt und Landboten“ ein bezeichnendes Beiſpiel
mitgeteilt: Jn einem Dorf, zirka 80 Kilometer von
Warſchau, fanden fich an einem Feiertag ſozialiſtiſche
Agitatoren ein und riefen die Bevölkerung zuſammen.
Inzwiſchen traf aber bald die Landpolizei ein. Ein
Streit entſtand zwiſchen dieſer und den Sozialiſten. Die
Bevölkerung, welche nicht ſozialiſtiſch geſonnen war, ver
hielt ſich neutral. Endlich ergriffen die Sozialiſten die
Flucht, nachdem einer von ihnen einen Poliziſten nieder
geſchoſſen hatte. Der Mörder iſt wie gewöhnlich ent
kommen. Drei Wochen nachdem wurde der Gärtner des
großen „Sächſiſchen Garten in Warſchau, Kotſcharoffsky,
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33. Jahrg.
verhaftet. Seiner Unſchuld bewußt, nahm er die Sache
ganz ruhig auf; verhaftet kann in Warſchau jeder
beliebige Menſch werden. Die Sache wurde erſt ernſt,
als er zu wiſſen bekam, daß er des erwähnten Mordes
beſchuldigt wird. Vergebens erklärte er, daß er das
Dorf niemals beſucht habe. Er ſchaffte 13 Zeugen
zur Stelle, darunter den Direktor des „Sächſiſchen
Garten“, Warſchaus vornehmſtes Vergnügungslokal,
welche alle übereinſtimmend bezeugten, daß er den
Tag vor dem Mord im ſächſiſchen Garten zugebracht
habe. Vergebens! Die Sache wurde dem Kriegs
gericht Abergeben. Die 13 Zeugen wurden aufs Neue
verhört und beeidigten Kotſcharowskys Alibi. Gegen
ihn war nur die ſchriftliche Denunziation eines Polizei
aägenten vorhanden. Er wurde indeſſen nicht freige
laſſen, die Verhandlung wurde aufgeſchoben. Zur
nächſten Verhandlung waren 30 Bauern des Dorfes,
wo der Mord begangen wurde, geladen. Sein Alibi
wurde alſo durch 43 Zeugen bewieſen Aber der Bericht
des Polizeiagenten wog mehr, obgleich es den Richtern
nicht unbekannt ſein konnte, aus was für einer Sorte
Menſchen ſolche Polizeiſpitzel beſtehen. Der unglückliche
Kotſcharoffsky, welcher 7 Monate in Einzelhaft gehalten
war, wurde zum Tode verurteilt. Dieſes himmel
ſchreiende Urteil veranlaßte den Advokaten Olſchamoffsky,
ein Kaſſationserſuchen einzureichen. Die Familie des
Verurteilten wandte ſich gleichzeitig an den früheren
Duma Abgeordneten für Warſchau, Graf Tyſchkewitſch,
um Hilfe. Das Oberkriegsgericht in St. Petersburg,
wohin die Reviſtonseingabe geſandt wurde, beachtete
dieſe weiter nicht, ſondern beſtätigte das Todes
urteil. Kotſcharoffkys Leben hing an einem Haar,
ein ſolch beſtätigtes Urteil kann innerhalb 24 Stunden
ausgeführt werden. Sobald Graf Tyſchkewitſch Kenntnis
von dem Urteil erhielt, ſtürzte er zum Chef der
„Kommiſſton für den Empfang von Bittſchriften an
den Zaren“ Baron Budberg. Dieſer weigerte ſich,
den Deputierten zu empfangen, aber T.'s Energie
und Ausdauer, vermutlich im Verein mit ſeinem
Grafentitel, verſchafften ihm dennoch Audienz. Baron
Budberg begab ſich unmittelbar zum Zaren, welcher
unter dem Eindruck des begangenen Unrechts den
Verurteilten „begnadigte“. Dieſe Begnadigung be
deutete aber nur Erſatz der Todesſtrafe durch
lebenslängliche Strafarbeit. Auf Veranlaſſung des
Generals Polivanoff wurde dann ein kaiſer
licher Befehl zuſtande gebracht, daß die Sache
einem neuen Kriegsgericht mit anderen Mit
gliedern überwieſen wurde. Dieſes Gericht, welches
wußte, auf weſſen Befehl es zuſammentrat, verhielt
ſich dem Angeklagten gegenüber äußerſt ſympathiſch,
verhörte geduldig nochmals die endloſe Zahl ver
Zeugen und ſprach Kotſcharoffsky nach kurzer Be
ratung frei. Aber nicht immer iſt der Zar in der
Lage, die Schnur von dem Halſe der unſchuldig
Verurteilten zu nehmen, am allerwenigſten, ſeitdem
das neue Geſetz dem Angeklagten das Recht der
Bitte um Gnade genommen hat. Nicht immer
miſchen ſich ein Graf Tyſchkewitſch und Baron
Budberg in den Prozeß. Das neue Geſetz enthält
ganz einfach eine definitive Suspendierung jedes Ge
ſetzes und Rechts. Die ſtrenge Durchführung eines
ſolchen Geſetzes genügt, um auch ein Volk von
wirklich regierungéfreundlichen Untertanen zur Ver
zweiflung zu bringen. Nach einer ſoeben erfolgten
Aufſtellung haben die Feldkriegsgerichte, die am
8. September ihre Tätigkeit begannen, bisher insge
ſamt 28 Perſonen, darunter 6 Minderjährige, zum
Tode verurteilt.

Ueber neue Judenverfolgungen kommen aus
Beſſarabien wieder grauenerregende Meldungen,
die die Ehrlichkeit der Verſprechungen Stolypins
nach dem Pogrom von Siedlce in ein recht ſchiefes
Licht ſetzen. Die Folge dieſer neuen Morde und
Beraubungen iſt eine Maſſenauswanderung der Juden
nach Amerika.

Unruhen in Helſingborg. Als am Sonn
abend nachmittag eine Abteilung Soldaten nach
Helſingborg zurückkehrte, hatten ſich einige Anhänger
der jungſozialiſtifchen Partei mit Fahnen



am Bahnhof eingefunden. Eine der Fahnen trug die
Jnſchrift: „Weg mit dem Militarismus, Krieg iſt

Beim Abmarſch vom Bahnhof ent
falteten die Dewonſtranten die Fahne. Die Polizei
ſchritt ein und bemächtigte ſich der Fahne. Es ent
ſtand ein Handgemenge, in dem die Polizei
von der blanken Waffe Gebrauch machte.
Drei Perſonen wurden verwundet, darunter zwei ſchwer.
Eine Perſon wurde verhaftet.

c dà]ààncc chDeutschland.
Berlin, 2. Okt. Die Abreiſe des Kaiſer

paares und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
von Station Groß Rominten iſt nach den endgültigen
Beſtimmungen auf Donnerstag 9 Uhr 10 Minuten
vormittags feſtgeſetzt. Nach der Ankunft des kaiſer
lichen Sonderzuges in Königsberg i. Pr., die um
12 Uhr mittags erfolgt, wird der Zug geteilt.
Die Kaiſerin fährt mit der Prinzeſſin Tochter um
1 Uhr 10 Minuten nach Cadinen weiter, während
der Kaiſer dem in Königsberg garniſonierenden
GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm I.
(2. Oſtpreußiſches) Nr. 3 einen Beſuch ab
ſtatten und im Kreiſe des Offizierkorps das Früh
ſtück einnehmen wird. Die Abreiſe des Monarchen
nach Cadinen erfolgt 3 Uhr, die Ankunft
daſelbſt gegen 5* Uhr nachmittags. Sonntag
vormittag wohnten der Kaiſer und die Kaiferin, wie
aus Rominten gemeldet wird, dem Gottesdienſt bei,
bei dem auch Gebeimrat ZieſeElbing, der Kommandeur
der rüſſiſchen Gendarmerie Oberſt Meſſajedow und
die Offiziere der Ehrenkompagnie anweſend waren.
Zur Tafel war außer den eben Genannten auf Graf
Dönboff-Friedrichſtein geladen

(Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden) hielten Montag nachmittag um 4 Uhr,
von einer zahlreichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch be
grüßt, ihren Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt
BadenBaden. Jhre Königlichen Hoheiten nahmen
im Schloß Aufenthalt.

(Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen), Sohn des jüngſt verſtorbenen Prinzen
Albrecht, iſt jetzt. in Königsberg eingetroffen, um dort
längere Zeit im ſtaatlichen Verwaltungsdienſt tätig
zu fein.

Der Staatsſekretär des Reichs
Marineamts, Admiral v. Tirpitz, ſowie
Admiral v. Müller, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen
burg und Fürſt Philipp zu Eulenburg ſind Sonnabend

nachmittag von Rominten abgereiſt. Hofmarſchall
Graf Zedlitz und Flügeladjutant Fregattenkapitän
Hintze ſind im Jagdſchloß Rominten eingetroffen.

Die Gouverneure der deutſchen Schutz
gebiete), ſoweit ſte ſtch zurzeit in Berlin auf Urlaub
aurhalten, werden in den nächſten Monaten in ihre
Wirkungskreiſe zurückkehren. Am 9. Oktober tritt der

Gouverneur von Togo, Graf v. Zech, ſeine Rück
reiſe an. Der Gouverneür von Neu Guinea, Dr.
Hahbl, wird Ende November an ſeine Amtsſtätte
zurückkehren.

(ZumOberlandesgerichtspräſfidenten)
in Braunſchweig iſt der bisherige Rechtsanwalt
und Notar Juſtizrat Wolff berufen worden. Die
Deutſche Juriſtenzeitung“ verzeichnet dieſe Berufung
in der Hoffnung, daß ſie auch in anderen Bundes
ſtaaten Nachahmung finde, insbeſondere da man zur
Ueberzeugung kommt, daß mehr als bisher höhere
Richter auch aus den Reihen der Anwälte hervorgehen
follten. Es war noch nicht vorgekommen, daß ein
Rechtsanwalt Senatspräſtdent wurde.

(Der Erlaß des Kultusminiſter s.)
Seit Wochen geht der Streit in der Preſſe über die
Tragweite des berühmten Erlaſſes des
Kultusminiſters vom 4. Mai, der den großen
Gemeinden eine Erhöhung der Lehrergehälter unter
binden will. Vor einer authenliſchen Jnterpretation
hat ſich Herr v. Studt bisher weißlich gehütet und
die Verteidigung dieſes denkwürdigen Kulturdokuments
faſt ausſchließlich Herrn v. Zedlitz überlaſſen, den die
Lehrer als den eigentlichen Vater des Erxlaſſes be
zeichnen. Jetzt iſt endlich eine Außerung aus Re
gierungskreiſen erfolgt, die aber ebenfalls noch nicht
volle Klarheit ſchafft. Jn der vergangene Woche
ſtatt ehabten Kreislehrer- Konferenz in Landeshut
hat nämlich OberregierungsRat v. Neefe,
Dirigent der Schulabteilung der BezirksRegierung,
den Erlaß dahin erläutert, daß er keineswegs generell
eine weitere Erhöhung der ſtädtiſchen Lehrergehälter
verbiete, ſondern eine Berichterſtattung an die Re
gierungen für den Fall verlange, daß durch
jetzt eintretende Erhöhungen von Lehrergehältern in

Städten die beabſichtigte Wirkung der Maßregel
die Landflucht der Lehrer zu vermindern in
Frage geſtellt würde. Jm übrigen ſei der Erlaß ſeiner
Entſtehung und ſeinem Weſen nach nur eine vor
übergehende Maßregel, die ſpäteſtens mit der
in Ausſicht genommenen allgemeinen Aufbeſſerung der
Lehrerbeſoldung von ſelbſt aufhören würde. Daß die
letztere Platz greifen müſſe, ſei in Debatten des Ab

Brudermord“.

geordnetenhauſes wiederholt unter Billigung der Stgats
regierung zum Ausdruck gekommen nur könne die
gleichmäßige Neuregelung der Lehrergehälter erſt ein
treten, wenn ſich überſehen lafſe, welche Wirkung das
neue Schulunterhaltungsgeſetz haben würde. In Lehrer
kreiſen befürchtet man nur und zwar nach den
bisherigen Erfahrungen nicht mit Unrecht daß
man ſich im Kultusminiſterium nicht gerade ſonderlich
beeilen wird, um ſich ein Urteil über die Wirkung
des neuen Schulunterhaltungsgeſetzes bilden zu können.

Die Kulturaufgaben leiden ja nicht in Preußen.
Eine neue Militärvorlage) mit nicht

unbedeutenden Mehrforderungen wird nach der
„Germania“ dem Reichétage in den nächſten Monaten
zugehen. Es handelt ſich dabei hauptſächlich üm eine
ziemlich erhebliche Vermehrung der Genie Truppen
zur ausgiebigeren Verwendung des Telegraphen und
Telephondienſtes ſowie um eine ſyſtematiſche und
ausgedehnte Verwendung des Automobils im
Heeresdienſte. Daneben dürfte, nach den Erfahrungen
der letzten Manöver zu ſchließen auch eine
nicht unerhebliche Verſtärkung der ſchweren Feld
artillerie gefordert werden. Die „Tägliche
Rundſchau“ glaubt auf Grund
gungen an unterrichteter Stelle mitteilen zu können,
daß die Nachricht der „Germ.“ in jeder Beziehung
unzutreffend iſt. „Durch das Geſetz über die
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres vom Jahre
1905 iſt die Präſenzſtärke des Heeres bis zum 31.
März 1910 feſtgelegt; und niemand denkt daran,
innerhalb dieſer Zeit Neuform ationen zu beantragen,
welche mit der geſetzlichen Feſtlegung im Widerſpruch
ſtänden. Wohl aber dürften, wie in jedem Jahre
auch im nächſten Etat Neuforderungen für
Material, z. B. für Automobile, Maſchinengewehre
u. a. m. erſcheinen.“ Abwarten

(Aus Anlaß der vielen Fälle von
Nichtbeſtätigungen liberaler Geiſtlicher)
konnte man in konſervativen Zeitungen leſen, daß
man ſelbſtverſtändlich die Laten niemals derart auf
ihren Glauben prüfen würde. Alſo die Laien
dürfen ungläubig und halbgläubig bleiben ſie
ſind dennoch Kirchenglieder. Aber die Pfarrer
dieſe unterſtehen anderem Recht. Das wird geſagt
innerhalb einer proteſtantiſchen Gemeinſchaft. Be
deutet es nicht, fragt demgegenüber Pfarrer Traub
in der neueſten Nummer des „Evang. Gemeindebl.
für Rheinl. und Weſtf.“ mit Recht, ein vollſtändiges
Einbiegen in die Bahn der katholiſchen Kirche
Auch dort glaubt die Kirche, und der Einzelne

wimmt durch Gehoxſam gegen die Kirche an dieſem
Glauben teil. Es wird ausdrücklich nicht von jedem
verlangt, daß er alle Glaubensdefinitionen kenne. Es
genügt, daß er das Zutrauen zu der Kirche hat, daß
dieſe in jedem Teil, wie im Ganzen, den Glauben
richtig darſtelle. Die Theologen kennen dieſe
Anſchauung als die Lehre von der des implicita.
Heute iſt ſie nicht mehr Sondereigentum der katholiſchen
Kirche, ſondern auch vieler „Kirchlichen“ im Proteſtan
tismus. Die „Kirche“ bezw. die Kirchenbehörden be
ſtimmen den Glauben. Sie allein ſollen wiſſen, was
reformatoriſcher Glaube iſt, denn ſie ſtellen es in
letzter Linie feſt. Man verlangt vom Pfarrer etwas
anderes, als vom Laien. Dieſer darf, ja ſoll ſeine
wahre Ueberzeugung mitteilen, jener darf, ja ſoll
unter Umſtänden mit ſeiner perſönlichen Ueberzeugung
zurückhalten. Warum? Weil wir katholiſch
mechaniſchen Maßſtab an die Ausübung der Lehre
ſetzen.

(Das freiſinnige Mindeſtprogramm.)
Das von bekannten Politikern der drei freiſinnigen
Gruppen als Grundlage für ein gemeinſames Vor
gehen bei den Reichstags und Landtagswahlen aus-
gearbeitete ſog. freiſinnige Mindeſtprogramm
iſt jetzt auch von dem Münchener Parteitage der
Deutſchen Volkspartei nach kurzer Empfehlung
durch den Frankfurter Landtagsabg. Oeſer ebenſo
einſtimmig angenommen worden wie anfangs d. J.
von dem Parteitage der Freiſtnnigen Vereinigung
Die Freiſinnige Volkspartei wird erſt auf ihrem
nächſten allgemeinen Parteitage dazu Stellung nehmen
können.

(Aus Bayern.) Am letzten Sonntag, dem
Haupttag des Münchener Oktſoberfeſtes war
Prinz-Regent Luitpold mit dem geſamten
Königlichen Hauſe, dem diplomatiſchen Korps
und den Hofſtaaten auf dem Feſtplatze erſchienen
Bei dieſer Gelegenheit wurde der vor kurzem zur
preußiſchen Geſandtſchaft in München kommandierte
Militärattachée Hauptmann Freiherr von Salmuth
dem Regenten durch den von ſchwerer Erkrankung
wiedergeneſenen Geſchäftsträger Freihern v. Werthern
vorgeſtellt. Das Landvolk war in enormen Maſſen
zum Oktoberfeſt herbeigeſtrömt und bereitete dem Re
genten und dem Königshauſe auf der Feſtwieſe eine
großärtige, eindrucksvolle Huldigung. Auch bei der
Galaauffahrt und Rückfahrt des Hofes ſowie abends
im Hoftheater, das der Regent nur einmal im Jahre,
am Oktoberfeſt, beſucht, wurden ihm lebhafte Ovationen
dargebracht. PrinzRegent Luitpold iſt am Montag
auf vier Wochen nach Berchtesgaden abgereiſt.

von Erkundi

Die Bezirkstagswahlen in den Peichs
landen) haben wieder einmal die Wirkſamkeit
des politiſchen Klerus in abſtoßender Form
e ithüllt. Jn dem vor. Woche gegen die Giltigkeit
der Wahlen der beiden klerikalen Abgg. Dr. Haegy
und Dr. Ricklin verhandelten Einſpruchsverfahren
wurden u. a. folgende Tatſachen ans Tageslicht ge
bracht. Nicht nur wurde von den Geiſtlichen auf
der Kanzel gegen die liberalen Kandidaten agitiert,
einzelne Geiſtliche fungierten ſelber als Wahl
ſchlepper ſäumiger Wähler Der Uberale Kandidat
Dr. Centlivre wurde von dem Klerus als „Religions
Vertöter“ der Verachtung aller braven Katholiken
preisgegeben. Ein Geiſtlicher wies ſogar ein
Schrethen des Biſchofs vor, wonach kein
„Liberaler“ gewählt werden dürfe. Als in einem
Orte die Wähler der Einladung des Geiſtlichen, in
die Sakriſtei zu kommen, nicht Folge leiſteten, lief er
ihnen nach und hielt im Ornat unter freiem Himmel
eine Hetzrede gegen die liberalen Kandidaten. Ein
anderer Geiſtlicher verfolgte die Leute, welche ſich vor
ſeiner perſönlichen Wahlbearbeitung zu ſchützen ſuchten,
bis in die Keller. Der Anwalt der beiden klerikalen
Ageordneten machte nicht den geringſten Verfuch, dieſe

Tatſache zu beſchönigen, er erklärte vielmehr eine
derartige politiſche Betätigung der Geiſtlichen als ihr
gutes Recht, da das Geſetz ſie ihnen nicht verbiete
Auch dieſe Vorkommniſſe zeigen, wie dringend not
wendig eine reichsgeſetzliche Entſcheidung
über den Mißbrauch der Kanzel zu Wahlzwecken iſt.

Gahlreiche Fälle von Terrorismus
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften)
teilt der „Regulator“ in ſeiner neueſten Nummer mit.
Es handelt ſich dabei ſtets um die Anwendung bru
talen Zwanges gegen Mitglieder der Hirſch Duncker
ſchen Gewerkvereine, um ſie zum Eintritt in die freien
Gewerkſchaften zu veranlaſſen. Von den im „Regu
lator“ aufgeführten Beiſpielen ſei hier nur eins an
geführt, das wahrhaft klaſſtſch illuſtriert, mit welchen
geiſtigen Waffen die Gewerkſchaften für ihre Organi
ſation kämpfen. „Der Kollege F., welcher in der
„EdinſonAkkumulatoren-Compagnie“ beſchäftigt war,
teilt uns mit, daß, nachdem alles Zureden zwecks
Uebertritis vergeblich war, andere Saiten gegen ihn
aufgezogen wurden. Erſt wurde ex in der Werkſtatt
verſammlung durch den Bezirksleiter gehörig abgekanzelt,
dann wurde einem Verbändler, welcher erklärte, einen
Kollegen, der immer ſeine Schuldigkeit getan, ſolle
man nicht in ſo gehäſſiger Weiſe angreifen, erklärt,
er ſolle ſeine Naſe in etwas anderes ſtecken. Unſerem

Kollegen wurde ein Vorhängeſchloß am Garderoben-
ſpinde voll Oel gegoſſen und am Abend ſchon war
das Schlüſſelloch vernietet; auch hatte man in ſeine
Stiefel Vaſeline getan. Nachdem unſer Kollege der
Stätte der „Eintracht und Brüderlichkeit“ den Rücken
gekehrt hatte, brüſteten ſich jene Attentäter am Bier
tiſch ſogar damit, daß ſie einen „Hirſch“ hinausge
grault hätten. Der Kollege F. iſt ſeit 1900 Leſer
und Abonnent des „Vorwärts“ und glaubte nun,
ein „Volksblatt“ wie der „Vorwärts“, welches „ſtets“
für Unterdrückte eintritt, würde ſich ſeiner annehmen.
Derſelbe bekam am 14. v. M. in den Geſchäftsräumen
des „Vorwärts“, nachdem er ſeine Leidensgeſchichte
geſchildert und ſeine Entlaſſung wegen Feierns des
1. Mai vorgezeigt hatte, die Auskunft: Wir heißen
ſolche Vorkommniſſe nicht gut, aber für
„Hirſch-Dunckerſche“ können wir nicht ein
treten!“

(Aus dem Schimpflexion der Sozial
demokratie) Die württembergiſche Zen
trumspartei hatte ein Flugblatt verbreitet zur
Klarſtellung der ſozialdemokratiſchen Hetzereien gegen
die neue Steuergeſetzgebung Württembergs. Das
„Deutſche Volksblatt“ veröffentlicht jetzt aus einem
langen Schmähartikel der ſozialdemokratiſchen „Schwä
biſchen Tagwacht“ folgende Proben „Offener Brief
an Mephiſto Schwindelhuber, Schmähſchriftſteller des
württembergiſchen Zentrums lautet die Ueberſchrift.
„Verehrungswürdiger Wahrheitsfreund“, geht es weiter,
„Du biſt ein ganz raffinierter Kunde.“ „Du haätteſt
Dir eine täuſchendere Maske aufſetzen ſollen; in Deiner
jetzigen Phyſtognomie erkennt man den ollen, ehrlichen

Schwindelhuber auf den erſten Blick.“ „Die Sozial
demokratie haſt Du anſchwärzen wollen das war
Deine einzige Abſicht, Du alter Sünder.“ „Du biſt
trotz Deiner Verſchlagenheit ſehr auf dem Holzweg.“
„Du wendeſt alle Deine Schliche an Dein Faälſcher
handwerk ſoll Dir aber gelegt werden. „Gleich mit
Deiner erſten Anſchuldigung beißeſt Du Dich in den
eigenen Schwanz, Du diaboliſcher Geſelle.“ „Du
ehrbarer politiſcher Clown „Du gottſeliger Wahr
heitsbeuger,“ „Du verſchlagener Volksbeſchwindler,“
„Du unerſchöpflicher Lügenbeutel,“ Du betriebſamer
Schwarzkünſtler mit Deinen Roßtäuſcherpraktiken und
einer guten Doſts Gemütsroheit.“ „Wenn ich alle
Deine Gemeinheiten und Lächerlichkeiten aufdecken
wollte, müßte ich ein ganzes Buch ſchreiben das biſt
Du nicht wert“, „Du Wahrheitstiger,“ Du alter
e „mein oller ehrlicher Mephiſto Schwindel
huber.“



Schuhe von einfachſter bis
eleganteſter Ausführung.

Sie Cie.
S Tapetenen äußerſt R Reſter von S 12

Rollen von 10 Pf. an.
Alfred Lintzel, Oberbreiteſtraße 16

Nlarltläsbhen,

beſte Sattlerware,
Mk. 0,50 bis Mk. 2,75.

Marktnetze
in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterstrasse 6.

e ws
DVilzschuheund Pantoffeln in vekannter Güte, große

Auswahl billigſte Preiſe.
R. Schmicdt, Seitenbeutel 2.

Schirm- fabrik
d. V.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98, Tel. 2648,
bietet jetzt ganz beſonders große Auswahl

in eleganten

Regen-Schirmen,

eitel

beſonders in bunten Regenſchirmen, un
übertroffene Auswahl.

Schirmbezüge in 1 Stunde
Reparaturen ſofort

Feine

Spazierstöcke,
größte Auswahl in Halle.

Schirmfabrik W. B. Heingzel, Halle a. S.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Anna Gebhardt, Roßmarkt 9
Suche für mein Kolonialwarengeſchäft per

Oſtern 1907 einen

Lehrling.
W. Schumann. Unteraltenburg 20
Alte, guteingeführte Lebens-Verſicherungs

Geſellſchaft, welche auch Unfall und Haftpflicht
betreibt, ſucht für

Merſeburg und
Umgegend

einen rührigen

Vertreter,
der es ſich angelegen ſein läßt, den alten J

ſicherungsbeſtand durch neue Abſchlüſſe zu ver
größern.
die Exped d. Bl. erbeten.

Mark 30 wöch. Gehalt
oder höchſte

Proviſ. kann jeder verdienen ohne Auslage
durch Vertrieb großartiger Neuheiten. Senden
Sie Jhre Adreſſe per Karte an Pötters
Grenſenbach, Hamburg 19.

Einen jüngeren ehrlichen

Laufburſchen
Wilh. Kötteritzsch,

Gotthardtsſtraße 11.

Nüchterner zuverläſſiger Mann als

Vierfahrer
Näheres zu erfragen in der Exped. d.

ſucht

geſucht.

Blattes.

Schuhmachergeſellen

anderer ſucht ſofort
M. Gebharclt, Roßmarkt 3.

Gefl. Offerten unt. I 8596 an

Kniſer- Wilhelm. Halle.
Sonntag den 7. Oktober, abends S Uhr,

kommen die berühmtrn und einzig daſtehenden

Seidel-Sänger,
Leipzigs anerkannt beſte u. leiſtungsfähigſte Herren

geſellſchaft mit vollſtändig neuem hier noch nie ge-
hörten Eliteprogramm.e kaufsk 50 haben bei d

tires 60 Pf. l ſuas en dlbert Liegon

Sehr preiswert!
ff. Rot- und Leberwurſt

a Pfund 60 Pf.
Ganz friſche MWolkereibnutter

Stück 65 Pf.
Große Harzerlandkäſe

4 Stück 10 Pf.
Friſche Kieler Fetthücklin ze

5 Stück 25 Pf.
Unerreicht fein im Geſchmack iſt meine Margarine,

worauf ich auf jedes halbe Pfund eine große Tafel
Schokalade Ka gratis W gebe.

Otto Gottschalk,
Markt Nr. 11.

80 Wohl

beim Frühstück aufmorgens

zum Bereiten von Suppen
mittags und Saucen, zum Kochen,

Braten oder Packen sowie

abends zum Vachtessen

also

in jeder Verwendungsart bietet Ihnen
fär feinste Meiereibutter

einen vorzüglichen, gleichwertigen
aber Viel pilligeren

Ersatz die beliebte Delikatess-

Margarine

Asrion

Möbel-Kusstattungen
von k. 240, 300, 400, 500 an bis zujeder Preislage werden in meiner

Fabrik
gearbeitet, jeder Kerrz wird dadurch reell

bedient.
Grösstes Lager am Platze.

Schaihble, Halle a. S.,Gr. Märkerſtr. 26u. 2,
am Ratskeller.

geſucht

T Exped. d. Blattes

Arbeitsburſche,
14——16 Jahre alt, ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 20.

Grube von der Heydt

b. Ammendorf

Förderleute
geſucht.

Ein kräſtiger, nüchterner, nicht zu
junger

Ceschirrtünrer
wird ſofort geſucht. Von wem,
ſagt die Exped. d. Blattes.
Clendwirſſchaſtlicher Arbeiler

findet dauernde Beſchäftigung.

Max Hetzer.
Für ſofort wird ein

Junger kräktleer Arbeiter
Würgernces Brauhaus Merſeburg.

Tüehtſger Tischlergeseſſe,
ſauberer Arbeiter, geſucht.

etzsehoidt. Wilhelmſtraße 3.

Ardentlichen Mann
zur Gartenarbeit ſtellt noch ein

Rich. Schumanm, Dom 1.
Leute zum Zuckerrühenausnehmen

werden angenommen.
Hertel. Neumarktemühle.

Leute zum

Rübenausmachen

geſucht. Trebnitz Nr. 20Huuvurheſterinnen
für leicht erlernbare ſaubere und gut lohnende
Beſchäftigung ſucht fortwährend

R. W. Kahlmann,
Luxusbapierwarenfabrik,

Neumarkt 57.

Anſtändige junge Mädchen

unter 16 a für leichte und angenehme
Beſchäftigung geſucht.

R. W. Kahlmanm,Luxuspapieruarenfgerit, Neumarkt 57.

2 Frauen
werden auf zirka 3 Wochen zum Muskochen
geſucht. Frau Peege, Weiße Mauer.
Saubere ordentliche Frau

oder Mädchen
ſofort für Vormittag geſucht

Weißenfelſerſtr. 14 pt.
Sanberes ſüngeres Dienuſt

mädchen
per ſofort oder 15. Oktober geſucht.
in der Exped. d. Bl.

Haus u KüchenVeſ. Skubennädchen ne 5
ſücht. Kindermädchen, Knechte und Mägde aufs
Land erhalten jederzeit koſtenlos Stellung durch

Frau D. Wengler. Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14.

Auf wartung
Für 3 4 Vormittagsſtunden wirdordent!. Mädchen geſucht. 9 n

Beantentnagng a an der Lauchſtädter
ſtraßze, 2 Treppen.

Kufwartung
Markt 9, rechts.

Kräftige Aufwartung
für den Vormittag geſucht. Zu erfragen in der

Aufwartung gesuont-
Näheres in der Expeditiön d Blattes.

Seid. Damen Regenſchirm

vorigen Mittwoch abend von Teichſtr. Bahnhound Halleſcheſtraße verloren. Gegen Se

abzugeben „Hohenzollern“, Teichſtraße.
Vertauſcht wurde am Sonntag abend im

Reſtaurant „Ratskeller“ einHut. Es wird en denſelben Unter
altenburg 38 II umzutauſchen.

auf dem Wege wiſchen DomVor loren Nr. 16 und Rittergut Bün

dorf ein hrauner Federfächer. Gegen Be
lohnüng abzugeben bei Gräfin d'Haußonville.

Eine Korallenkette
verloren von Teichſtraße nach dem Friedhof und
zurück durch Gotthardtsſtraße, Markt u. Ritter
ſtraße. Gegen Belohnung abzugeben

Zu erfr.

Teichſtraße 1, part.



h Art. Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25

Aſe einſchlägigen Arbeiten
der Bau und Maſchinenſchloſſerei,

dem mechaniſchen Jache,
ſowie Jnſtallationen von Gas,

Waſſer und elektriſchen Stark u.
SchwachſtromAnlagen jeder Art

führt fachgemäß und v. aus

teger,Slumentye ſtr
NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch

Herr C. Steger sen., Mätzerſtraße 6,
entgegen.

Jahrbuch I
für unſere Abonnenten

iſt in neuer Ausſtattung er
ſchienen. Mit ea. 250 Seiten
u. e n illuſtriert beträgt der

p für dieſes bei Alt u. Jungreis beliebte Jahrbuch nur

Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer
Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ansgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

Verlagdes „20erſeburger Correſpondent.

Max Merrurth,
Photograph,

Breitestrasse S.
Zochelegant und modern eingerichtet e

Sauberſte Ausführung.
Ansſchten von ersehurgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen ſind

ſtets bei mir zu haben
e

Natur Putzkalkpulver

„Naxos“.
Putzen aller Metalle.

Kein Fett. Keine Säure.
Sauberſtes Putzen.

AlleinverkaufWilh. Fuhrmann,

Seifenfabrikant.
Markt 35.

Wirtlichfeine Margarins
Marke Krone g Pfd. 80 Pf.

beſitzt bei mindeſtens ebenbürtigem Feltgehatt

und Nährwert alle Vorzüge und Eigenſchaften
feinſter Naturbutter.

Marke Heureka', a Pfd. 70 Pf.,
hochſeine Qualität, beſter Er ſatz für Naturdutter.

Rarke Vig Vein g Pfd. 00 P
ſehr belieht und empfehleitswert, offertert

i ſtets friſch enpuul Nüther Nuchüle,

Markt 6
Vergißmeinnicht9 Seife

Das beſte Waſchmittel.
Preis per Paket Pfund

nur 25 Pfg.

W Ueberall zu haben.

Vorzügl. Millagstiſchim vrzug ein zu haben.

Reſtaurant zur Wartburg.

50 f.

Schöne Eß u. Muspflaumen
ſowie Birnen und

Winteräpfel
verkauft MüllIer, Saalſtraße 2.

Nrovgeng gute ErJolios- ßad folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jufluenza, Nervenſchwäche,

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf
loſigkeit, Erkältungen c.

vicht Flettr. Sol
Kräuter- Fichten

nadel, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maffagen,
rc.

r

Am

3 I.

liehtenhaner,

eigenes Gebrän, garantiert rein Hopfen und Malz, Er
friſchungsgetränk, empfiehlt in Bebinden und Flaſchen

Bürgerliches Brauhaus
e

in v bedruckt, durchgemuſtert, neue e
Neu! a Dielen-Parkett und Moiréeg. a NReu!

S Dre waggonweiſe Abſchlüſſe ver Billige
Preise, bei weitem billiger als durch Einzelfracht von aus

M wärts bezogen.

Quadratmeter von 1,25 Mk. an.
Länoleum- Läufer in allen Breiten,

Linoleum- Teppiche in allen Grössen
empfiehlt

Otto Dobkowitz
Teppichhaus, Mersehburg.

Erſtklaſſtge Jabrikate in

S e äutern, Koror Decken
in en un BPreisen.Draunschweger

Gemüse- Konserven
neuester Ernte

ſind eingetroffen und empfiehlt billigſt

Paul Näther Neohtl.
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6.

Freisisten stehe gern zu Biensten.)

iſt dergeſündeſte und veſte Kaſſe Iuſag!

Verkanufsſtellen ſind durch Firmen Schild erſichtlich. Achten Sie genau empfiehlt
auf unſere Jirma.

Wiener Veigenkaffee-Wabrik
J K e Solſi

Grösstes Spezial- Haus für

Braut
Seidenstoffe

Paul Eppoers, ar. Halle a. S.,
Ulrichstr. 13115.

Billigste Preise. Man verlange Muster. 5/0 Rabatt.

GeſchäſftsCroffnung.Teile allen werten Nachbarn, ung u.

Bekannten mit, daß ich mit dem heutigen Tage
im Hauſe

Friedrichſtraßze Nr. S
einen

Friſenr- Salon
eröffnet habe. Jch ſichere jedem mich be
ehrenden Herrn ſaubere und ſchonende Be
dienung zu und bitte um gütige Unterſtützung
meines jungen Unternehmens.

Achtung voll

Wilhelm Strube
Friſeur.

M
Peuilton Kapseln

1 Taſſe vorzüglicher

Eleiſchbrühe 5 Pf.
1 Taſſe extra ſtarker

S Kraftbrühe 7/2 Pf.
2 Portionen

in Kapſeln zu 10 bezw. 15 Pf.
empfiehlt angelegentlichſt

Walther Gergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

ehe in pmbffen
empfiehlt

SVer Cfe.
Thilo Rudoiph,

Mehl- und Futterartikel-Geschäft,
Gotthardtsstrasse IS,

empfiehlt
bestes Weizenmehl und

Roggenmehl.
Ferner

Gerstensehrot,
eigener Schroterri,
Futtermehl,

Graupenfutter,
Maissehrot,

Hühner- und Taubenfutter,
Melassefutter ete. ete.

Friſche echte Frankfurter
Würſtchen,

Frauſtädter Würſtchen a Paar 20 Pf.
echte Teltower Rübchen a Pfd. 25 Pf.
Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf.,

ital. Weintrauben (Kurtrauben),
friſche Lüneburger Neunaugen

0. I. Zimmermann.

Blumenzwiebeln.
Empfehle mein großes Lager aller Sorten

Blumenzwiebeln als

Hyazinthen, Tulpen, Krokus,
Seilla, Schneeglöckchen uſw.

W. Wiüttenbeceser,
vor dem Neumarktstor 1.

Heutefriſch geräucherte Heringe

enpfiht Ia Faust.
Bienenhonig,

gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenburg 40.

Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Nr. 231.

Srste Beilage.
Politische Cebersicht.

Frankreich. Präſident Fallières iſt am
Montag vormittag in Mezin eingetroffen. Die Be
völkerung bereitete ihm einen enthuſitaſtiſchen Empfang.
Nach der Begrüßung durch die Behörden beſichtigte
der Präſident das Krankenhaus, die höheren und vie
Volksſchulen und nahm ſodann an einem Feſtmahl
teil. Die antimilitariſtiſche Propaganda
in Frankreich lebt wieder auf. Ein Sonntag abend
zu Ehren der zum Militärdienſt Einberufenen von
der republikaniſchen Jugend des dritten Arrondiſſements
und der franzöſiſchen Unterrichtsligg im Trocadero zu
Paris gegebenes Feſt wurde durch den Eintritt einer
Schar von Anarchiſten unter Führung von
Guſtave Herveé geſtört, die den von einer Militär
kapelle ausgeführten Vortrag der Marſeillaiſe mit
fortwährendem Ziſchen begleiteten! Zwiſchen der
herbeigerufenen Polizei und den Ruheſtörern kam es
zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Schließlich
wurden Hervé und ſeine Begleiter verhaftet. Dieſer
„Genoſſe“ Hervé treibt den beſonderen Sport, gegen
die Armee zu hetzen. Er ſollte dafür ſchon einmal
ins Gefängnis wandern, wovor ihn nur die letzte
Amneſtie bewahrte. Jetzt hetzt er munter weiter. Nach
Schluß der Verſammlung im Trocadero wurden die
Kundgebungen noch auf der Straße fortgeſetzt; die
Polizei trieb die angeſammelten Menſchenmaſſen aus
einander. Alle Perſonen, die verhaftet worden waren,
wurden im Laufe der Nacht wieder freigelaſſen.
Um die Sonntagsruhe für Paris durchzuführen,
wurden auch am letzten Sonntag wieder von den An
geſtellten Kundgebungen veranſtaltet, die überall ruhig
verliefen. Jn Panniers (Dep. Ariège) veran
ſtalteten gusſtändige Metallarbeiter Sonntag
abend eine Kundgebung und beſchädigten das Gebäude
der Unterpräfektur und das Wohnhaus des Direktors
der Werke.

Dänemark. Der König hat am Montag den
Reichstag mit einer allſeitig befriedigenden Thron
rede eröffnet. Jn derſelben wird auch den Wün
ſchen der Jsländer nach Reformen Entgegenkommen
bewieſen

Spanien. Jn der Carliſten-Angelegen
heit iſt, wie aus Barcelona gemeldet wird, ein
beſonderer Unterſuchungsrichter ernannt worden, der
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen hat.

Portugal. Die Eröffnung des portu-
gieſiſchen Parlaments fand am Sonnabend
durch den König ſtatt unter Verleſung einer Bot
ſchaft, welche die internationalen Beziehungen als
ausgezeichnet bezeichnet und zahlreiche innerpolitiſche
Geſetzentwürfe ankündigt, die von allen Miniſterien
den Kortes vorgelegt werden ſollen.

Türkei. Die Spannung zwiſchen Bul
garien und der Türkei hat ſich wieder um ein
Beträchtliches erweitert. Am Sonnabend fand im
Midiz ein außerordentlicher türkiſcher Miniſter
rat ſtatt, der ſich angeblich mit der Haltung Bul
gariens beſchäftigte. Es verlautet, daß an der bul
gariſchen Grenze ernſte Zwiſchenfälle vor
gekommen ſeien, bei denen mehrere Bataillone beteiligt
geweſen ſeien. Am Donnerstag und Freitag ſind
5 Schnellfeuergeſchützbatterien, 384 Pferde und
16 Waggons Munition nach Adrianopel abgegangen.

Für die Genehmigung der türkiſchen
Zollerhöhung ſind nach amtlicher Mitteilung die
Botſchafter in einer am Montag bei dem Frhrn.
Marſchall v. Bieberſtein abgehaltenen Konferenz über
die Bedingungen zur Annahme der Zollerhöhung einig
geworden. Jn Mazedonien geht es bunt zu.
Nach Jnformationen der Pforte wurde ein großes
bulgariſches revolutionäres Komplott in
Jenidſe entdeckt. Eine Kommiſſion wurde dorthin
geſandt, zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen.
Jn Barichan (Bezirk Monaſtir) tötete eine griechiſche
Bande 5 Bulgaren und verwundete ein junges Mädchen

Perſien. Die perſiſchen Abgeordneten
wahlen haben am Montag mit der Wahl von
vier Abgeordneten durch die Prinzen des
regierenden Geſchlechts der Kadſcharen begonnen.
Der Schah hat die Wahlen beſtätigt. In der nächſten
Woche wählen die Geiſtlichkeit, die Kaufleute und
die Handwerker. Die Geiſtlichkeit in Tabris und
in Reſcht hat ſich beruhigt. Die in vie engliſchen
Konſulate geflüchteten Perſer verlaſſen dieſe wieder.

Japan. Jn der Mandſchurei klären ſich
nunmehr allmählich die Beſttzverhältniſſe der drei
beteiligten Nationen. Der „DTimes“ wird unterm
28. September aus Peking gemeldet: Die ruſſtſche
Regierung hat durch ihren Vertreter in Peking zu er
kennen gegeben, daß ſie in die zeitige Einrichtung
chineſiſcher Zollhäuſer an den Grenzen der ruſſiſchen
Mandſchurei einwilligen werde. Zwiſchen den Regie
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rungen von China und Japan ſind Verhandlungen
im Gange über die Rückgabe von Niutſchwaäng;
China beſteht auf der unbedingten Rückgabe des
Hafens, während die Japaner gewiſſe Anſprüche
geltend machen. Die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ meldet aus Tokio: Für Reparaturen und
Bau von Kriegsſchiffen hat der Marine
miniſter beim Parlament einen auf die Zeit bis zum
Jahre 1913 zu verteilenden Kredit von 270 Millionen
Yen beantragt, davon 23 Millionen für 1906. Vom
Kriegsreſſort wird in Hiroſhima ein neues Arſenal
erbaut. Die Sachalin Bahn ſoll bis zum Winter
fertiggeſtellt ſein und anfangs ausſchließlich Militär
vorräte befördern. Jhre beſondere Aufmerkſamkeit
wendet die Regierung ver Verſtärkung der Freiwilligen
Flotte zu.

China. Zur Neuregelung des chineſi-
ſchen Zollweſens wird der „Südd. Reichs
Korreſp.“ offiziös aus Berlin geſchrieben Die vor
nicht langer Zeit errichtete chineſiſche Zenträl-
behörde für das Zollweſen, die den Namen
Tchui wutſchu führt, iſt ſeit dem 22. Jult d. J. in
Tätigkeit. Jm Hinblick auf die Gefahr unerwünſchter
Veränderungen im Syſtem oder auch im Perſonal
der mit den Intereſſen des fremden Landes eng ver
knüpften Seezollverwaltung wird bekanntlich dem
Wirken dieſer neuen Behörde von den Vertretungen
der beteiligten Länder in Peking und an anderen
chineſiſchen Plätzen beſondere Aufmerkſamkeit zuge
wendet. Ohne gegenüber der weiteren Entwicklung
vertrauensſelig zu ſein, kann man doch anerkennen,
daß die zuerſt gehegten Befürchtungen ſich bisher nicht
erfüllt haben. Die von den neuen Generalzoll-
direktoren getroffenen Anordnungen ſind vorläufig
darauf beſchränkt geblieben, daß die Seezollämter
ebenſo wie die Hebeſtellen der Dſchunken Und Jn
landzölle angewieſen wurden, ihre ſtatiſtiſchen Berichte
in Zukunft öfter als bis jetzt, nämlich allmonatlich
ſtatt vierteljährlich einzureichen. Jm übrigen ſind
Einmiſchungen der beiden Generaldirektoren in den
Organismus der nach wie vor von Sir Robert Hart
verdienſtlich geleiteten Seezollverwaltung nirgends be
obachtet worden. Seit kurzem herrſcht nach dem
„Bureau Reuter“ unter der ſtädtiſchen Polizei
in Schanghai, die aus indiſchen Sikhs be
ſteht, große Unzufrievenheit. Am 29. Sep
tember um Mitternacht weigerten ſich infolgedeſſen
etwa 80 Sikhs, in den Straßen Dienſt zu tun und
drohten damit, Unruhen hervorzurufen. Man nahm
ſeine Zuflucht zu europäiſchen Freiwilligen. Die
Sikhs ließen ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, ent
waffnen und wurden in einer Kaſerne interniert.
Die Unzufriedenheit der indiſchen Polizei hat um ſo
ernſtere Bedeutung, als kürzlich vom Gemeinderat
beſchloſſen worden iſt, die Zahl der Sikhspoliziſten
im Hinblick auf die Möglichkeit chineſtſcher Revolten
zu vermehren. Die erſte Sektion der Eiſen
bahn Peking Kalgan wurde am Sonnabend
feierlich eröffnet.

Mittelamerika. Die proviſoriſche ameri
kaniſche Regierung auf Kuba hat gleich gründ-
liche Arbeit gemacht. „Gouverneur“ Taft fuhr am
Sonnabend im Automobil zum Präſidentenpalaſt und
traf Vorkehrungen, um an die Stelle Palmas zu
treten, der gern ſeinen Poſten verläßt. Taft ſetzte
dann Gomez und andere, die unter der Anſchuldigung,
eine Verſchwörung angezettelt zu haben, in Haft ge
halten wurden, in Freiheit und willigte auf ihr Er
ſuchen ein, daß eine Kommiſſion eingeſetzt werde, die
ihre Angelegenheit unterſuchen ſoll. Die von Taft
erlaſſene Proklamation, die abgeſehen von der
Veröffentlichung im Amtsblatt in Tauſenden von
Exemplaren in Havang und anderwärts verbreitet
worden iſt, hat nach dem „Bureau Reuter“ einen
ausgezeichneten Eindruck gemacht, beſonders
wegen ihrer gemäßigten Sprache. In der Proklamation
wird erklärt, daß die Einſetzung der proviſoriſchen
Regierung wegen des dringenden Erforderniſſes der
Lage und zur Wiederherſtellung von Ruhe und
Ordnung und des öffentlichen Vertrauens erfolgt
ſei, bis eine ſtändige Regierung geſchaffen ſei.

Daft ſcheint dem Frieden doch nicht ſo recht zu
trauen, denn er hat es ſehr eilig gehabt, ſeine provi
ſoriſche Regierung mit amerikaniſcher Herresmacht zu
ſtützen. Kriegsſekretär Taft telegraphierte noch am
Sonnabend an den ſtellvertretenden Kriegsſekretär
Oliver, er ſolle gemäß dem aufgeſtellten Plane
amerikaniſche Truppen nach Kuba ſchicken.
Jn Erwartung der Ermächtigung von ſeiten des
Präſidenten Rooſevelt, der ſich gegenwärtig in Barn
ſtable aufhält, hat Oliver angeordnet, daß die erſte
Abteilung in Stärke von 5500 Mann bereit gehalten
werden ſoll, ſo bald als möglich von Newport News
abzudampfen. Jn der Nacht zum Sonntag iſt im
Kriegsdepartement zu Waſhington eine Depeſche von
Präſident Rooſevelt eingetroffen, durch die die
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ſofortige Entſendung von 6000 Mann
nach Kuba angeordnet wird. Der Kreuzer Des
Moines“ iſt von Cienfuegos nach Santiago, Kreuzer
„Tacoma“ von Havana nach Cienfuegres, der Kreuzer
„Prairie“ von Boſton und das Linienſchiff „Texas“
von Norfolk nach Havana abgegangen. Letztere beide
Schiffe ſollen am 4. d. Mts. in Havana eintreffen.
Der Kreuzer „Brooklyn“ geht Dienstag von Philadelphia

nach Havang ab. Alle Schiffe haben Marine
Jnfanterietruppen an Bord. Präſident Palma
verabſchiedete ſich am Sonntag im Präſidentſchafts
palais von dem dviplomatiſchen Korps 350 See
ſoldaten wurden mit der Bahn nach Cienfuegos und
anderen Punkten abgeſandt, weniger um augenblicklichen
Unruhen entgegenzutreten, als um einen beruhigenden
Einfluß auszuüben, da an einigen Orten die Stimmung
zwiſchen den Regierungsfreiwilligen und den Auf
ſtändiſchen eine gereizte iſt. Die erſte Entwaffnungs
kommiſſion brach am Sonntag nach den Rebellenlagern
in der Nachbarſchaft von PuertoPrincipe auf, andere
fuhren am Montag in einem Sonderzug nach der
Provinz Santa Clarg ab. Man zweifelt nicht daran,
daß die Rebellenſtreitkräfte ſich unverzüglich zerſtreuen
werden, die Entwaffnung der Regierungefreiwilligen
hat bereits begonnen.

c S S5 S SCqucSCCCTÄ0o::ssccccaoo
Provinzial-Lehrerverſammlungen.

Eilenburg 1. Okt. Zum zweiten Male nach einem
Zeitraume von 32 Jahren hat die freundliche, gewerbstätige
Muldeſtadt den Bildnern unſerer Jugend aus der Provinz
Sachſen ihre gaſtlichen Häuſer geöffnet. Es ließ ſich erwarten,
daß die diesjährige 34. Hauptverſammlung des Lehrer ver
bandes der Provinz Sachſen mit Rückſicht auf die
weitgehenden, auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge eine
ſtarke Beteiligung finden würde, und es ſind bis jetzt auch
bereits gegen 900 Vertreter und Mitglieder der Zweigvereine
aus allen Teilen der Provinz erſchienen

Dem vorliegenden Jah resbericht des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes in Magdeburg zufolge ſchloß das vorige Vereins
jahr mit einem Beſtande von 197 Zweigvereinen und 7449
Mitgliedern ab. Jm Laufe des Jahres löſten ſich die Vereine
„Niemburg und Umgegend“ und „Theeßen“ auf. neu aufge
nommen wurden die Vereine „An der Schnauder“ und Thale“,
ſo daß das Berichtsjahr 1905/06 mit dem gleichen Beſtande
von 197 Zweigvereinen abſchließt, die 7612 Mitglieder (163
mehry) zählen.

Der „Kueglerſtiſftung“ ſind vom Verbande bis jetzt
3489,25 Mk. zugeführt worden. Bei der diesjährigen Ver
teilung der Zinſen dieſer Stiftung wurden drei Lehrer unſerer
Provinz mit je 50 Mk. bedacht-

Für die anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer
pagres auf Beſchluß des Vorſtandes veranſtaltete Sammlung
ſind jetzt rund 3000 Mk. eingegangen.

Die Sammlung zur Begründung eines Clausnitzer
Fonds hat im Provinzialverbande bisher die Summe von
1295,75 Mk. ergeben. Sie ſoll am 31. Dezember d. J. ab
geſchloſſen werden. Die Zinſen des Fonds ſollen nach Abzug
von 5000 Mk. für ein Grabdenkmal für Clausnitzer und zur
Unterſtützung ſolcher Lehrer verwendet werden, die im Kampfe
um ihr Recht ſtehen und vom Rechtsſchutz des Deutſchen
Lehrervereins ſtatutengemäß nicht oder nicht ausreichend
unterſtützt werden können.

Aus der Provinzial- Unterſtützungskaſſe (Wil
helm Auguſta Stiftung) wurden drei Lehrer und zwei Witwen
mit je 27 Mk. unterſtützt. Die Unterſtützungskaſſe, die an
läßlich der goldenen Hochzeit des verewigten Kaiſerpagres
WilhelmAuguſta gegründet worden iſt, hatte ein Geſamt
vermögen von 4235,17 Mk.

Die Rechtsſchutz kommiſſion des Verbandes be
ſchäftigte ſich im abgelaufenen Jahre mit 52 verſchiedenen
Angelegenheiten. Jn acht Fällen wurde der Rechtsſchutz
bewilligt. Das Vermögen der Rechtsſchutzkaſſe weiſt einen
Beſtand von 3284,46 Mk. nach.

Die Verbandskaſſe weiſt einſchließlich des Beſtandes
des vorigen Jahres in Höhe von 4202,71 Mk. eine Geſamt
einnahme von 12,818,06 Mark, eine Ausgabe von 7375,76
Mk. mithin einen Beſtand von 5442,30 Mk. nach. Der
Lehrmittelausſtellung in Magdeburg ſind auch im
letzten Jahre wieder reiche Zuwendungen gemacht worden.

Die ſtärkſte Mitgliederzahl weiſen der Zweigverein
Magdeburg (656), Halle (490), Erfurt (244), Magdeburg-
Umgegend (160), Halberſtadt (126), Stendal (122) und
Aſchersleben (115) auf.

Provinz und Amgegend.
Thale, 2. Okt. Nach einer hier eingegangenen

Nachricht treffen der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin nunmehr beſtimmt am Mittwoch mit
dem nachmittags um 4 Uhr 47 Min. ankommenden
Zuge hier ein.

F. Aſchersleben, 30. Sept. Sonntag nach
mittag gegen 3 Uhr wurden die ruſſtſch polniſchen
Arbeiter Adam Wojtaſchik und Kaſtmier Pikulska
in der Sandgrube des Landwirts Franz Ziegler durch
niedergehende Sandmaſſen verſchüttet.
Während Wojtaſchik nicht unerhebliche Verletzungen
davontrug, konnte Pikulska nur als Leiche geborgen
werden.

4 Erfurt, 30. Sept. Ein bedauernswertes
Mißgeſchick betraf die Familie des Landwiris Max
Auerbach zu Stotternheim. Das 2 jährige Töchter
chen machte ſich während einer kurzen Abweſenheit der
Mutter an einem mit heißem Pflaumenmus gefüllten
Trog zu ſchaffen, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte
kopfuüber in den heißen Brei. Das ſchwer verbrannte
Kind ſtarb nach einer Stunde.



t Sonneberg, 1. Okt. Die Spielwaren
firmen in Stadt und Kreis Sonneberg wollen ſich
bebufs Wahrnehmung gemeinſamer Intereſſen zu einer
Vereinigung zuſammenſchließen. Die Sonneberger
Handels und Gewerbekammer wird ſämtliche Firmen
des hieſigen Jnduſtriebezirks demnächſt zu einer
konſtitulerenden Verſammlung einladen.

Eiſenach, 2. Okt. Aus politiſchen Gründen
iſt der Eiſenacher Schützengeſellſchaft das Abhalten
des Schützenfeſtes verboten worden. Die Be
zirksdirektion hat das Verbot beſtätigt.

Pirna, 1. Okt. Einen wichtigen Beſchluß
faßte der hieſige Schulausſchuß in ſeiner letzten
Sitzung. Es handelt ſich um die Einrichtung
eines Schulbades bierſelbſt. Die hierzu er
forderlichen Geldmittel ſollen im nächſtjährigen Haus
haltplan für die Schulkaſſe mit vorgeſehen werden.

FCokalnachrichten,
Merſeburg, den 3. Oktober 1906.

Mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen findet im Anſchluß an die
deutſche Obſt, Gemüſe und Jmkerei Ausſtellung am
15. Oktober d. J. im Friedrich Wilhelmsgarten in
Magdeburg ein allgemeiner Obſtmarkt
ſtatt. Der Obſtmarkt hat den Zweck, den Intereſſenten
für Kauf und Verkauf von deutſchem Obſt eine
günſtige Gelegenheit zum Umſatz zu geben. Zu dem
Markte werden Produzenten zugelaſſen und Händler,
die auf oder unter dem Baume kaufen. Jn Anbe
tracht des obſtreichen Jahres bietet ſich hierdurch
zweifelsohne eine gern geſehene Veranlaſſung, größere

und kleinere Mengen Obſt auch direkt an das
konſumierende Publikum abzuſetzen. Die Anmeldungen
werden auf beſonderen Formularen erbeten, die von
der Geſchäftsſtelle ausgegeben werden. Eine beſondere
Marktordnung regelt Kauf und Verkauf. Die Ab
ſchlüſſe werden von dem Marktausſchuß auf beſonderen
Schlußſcheinen veranlaßt, welche dreifach ausgefertigt
werden. Veranſtalter des Marktes iſt der Magvde
burger Obſtbau Verein, der auch die vorgenannte
Ausſtellung abhält. Alle Anfragen bezüglich des
Obſtmarktes ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle für
den Obſtmarkt in Magdeburg, Königsſtraße 23 I,

ingang Sträßburgerſtraße. (Geſchäftsführer Obſt
bautechniker Wimmer.)

Jnternationale Ballonfahrt. Am
Donnerstag 4. Oktober, finden in den Morgenſtunden
internationale Ballongufſteigungen ſtatt.
Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte
Ballons, in den meiſten Hauptſtädten Europas auf.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält
eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebe
nen Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtru
mente ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe
ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Das Jagdrecht der Lehrer ſoll gewahrt
werden. Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
ſoll auf Anregung des Lehrervereins Zahna bei dem
Kultusminiſter dahin vorſtellig werden, daß alle ein
engenden Verfügungen betreffend Ausübung der Jagd
durch Volkeſchullehrer aufgehoben werden.

S Kartoffelfeuer ſieht man jetzt wieder hier
und da auf den Feldern brennen, denn die Kartoffel
ernte iſt in vollem Gange. Weithin zieht der Rauch
über die Felder und ſtundenweit riecht man den brenz
lichen Geruch. Was ſoll man auch mit dem dürren
Kraute beginnen Einen pekuniären oder landwirtſchaft
lichen Wert beſitzt es ſo gut wie gar nicht, da wird
es durch Verbrennen am beſten aus der Welt
geſchafft. Zugleich aber dient es den Knaben zum
Vergnügen. Ja, es liegt eine Art von Poeſte
in dieſen Feuern. Wenn die Knaben herumgelagert
ſind und die Kartoffeln braten in der Aſche, und im
beginnenden Abenddunkel werfen die Flammen magiſche

Lichter über die Szene, da mag wohl mancher
ſich ins Feldlager träumen, ins Biwack vor
dem Feinde, oder in die Prärien Amerikas
von denen er im Lederſtrumpf geleſen hat.
Dann ein Stück Brot aus der Taſche gezogen,
eine heiße Kartoffel haſtig abgeſchält, die viel ſchöner
ſchmeckt als in der Schüſſel ſerviert, und die Räuber
romantik iſt fertig Wenn man aber über das Feuer
hinwegſpringt, dann ſehe man zu, daß man nicht

hineinfällt, denn das kann unangenehme Folgen haben.
Gegen das Scheren der Pferde! Mit

Beginn der kalten Jahreszeit pflegt bei den meiſten
Dieren ein Wechſel des Haarkleides einzutreten. Das
dünne, glatte Sommerhaar wird vichter, wolliger und
länger, ſo daß es den zweckmäßigſten Schutz gegen
ungünſtige Witterungseinflüſſe bildet. Von den der
Pflege des Menſchen am nächſten ſtehenden Haus
tieren iſt dieſer Wechſel faſt nur beim Pferd einiger
maßen auffällig Leider macht ſich hier der Ver
ſchönerungstrieb ſeines Beſitzers häufig in verkehrtem
Sinne bemerkbar. Es läßt ſich zwar nichts dagegen
ſagen, wenn Pferde, die ein übermäßig langes Haar
kleid haben, mätzig kurz geſchoren werden. Was ſoll
man aber dazu ſagen, wenn ſolch ein unglückliches
Tier ſeine Haare bis auf einige Millimeter verlieren

muß, wie das oft im Winter hier zu ſehen iſt.
Völlig verkehrt iſt es aber, ein Pferd nur in der
Mitte zu ſcheren, ſo daß Leib, Oberſchenkel und Bruſt
ganz kurz geſchoren ſind, während Rücken und Beine
ihre Haare behalten haben. Es muß für ein ſolches
Pferd ſehr unangenehm ſein, wenn ſein empfinblichſter
Körperteil ſchutzlos der Kälte ausgeſetzt iſt. Krank
heiten aller Art ſind die natürliche Folge hiervon
Der Tierſchutzverein macht hierauf beſonders auf

nerkſam.

Lernt Stenographie! Wir glauben uns
den Dank manches Leſers zu ſichern, wenn wir hier

noch beſonders auf den neuen vorzüglich geleiteten
Unterrichts Kurſus hinweiſen, den der „Wiſſen-
ſchaftliche Verein für Stenotachygraphie
zu Merſeburg“ am Donnerstag abend im „Rats-
keller“ hier eröffnen wird. Eingeleitet wird dieſer
Kurſus durch einen Vortrag über das Thema
„Was ſind und was ſollen Stenographie und Steno
tachygraphie“, Referent: Herr stucd. cam. Rudolf
Schmidt aus Leipzig. Das Syſtem der Stenotachy
graphie iſt zugleich leiſtungsfähig und einfach auf
gebaut. Selbſt Max Baäckler, der hervorragendbſte
Führer der Stenographenſchule Stolze Schrei nannte
die Stenotachygraphie „ſehr geiſtreich durchdacht“, und
rühmte ihr „eine hervorragende Kürze“ nach, durch
die ſie ſich „von anderen Syſtemen vorteilhaft aus
zeichne“. Man vergleiche den Anzeigenteil unſrer
heutigen Nummer.

Der Preußiſche Beamtenverein veran
ſtaltet am Freitag den 12. Oltoder d. J. ſeinen erſten
Vortragsabend im Saale der „Reichskrone“ hier-
ſelbſt. Der Verein hat kein Opfer geſcheut, den
Herrn F. W. Conradi, Direktor der Akademie für
magiſche Kunſt in Berlin, für dieſen Abend zu ge
winnen. Herr Conradi iſt der erſte Jnterpret
Deutſchlands auf dem Gebiete der Magie. Er hat
für den Abend ein abſolut neues, eigenartiges
Programm zufammengeſtellt, welches die Aufmerk-
ſamkeit der Mitglieder im weiteſten Kreiſe erregen
wird. Jede Nummer des ſehr abwechſelungsreichen
Programms iſt ein erſtklaſſtger Schlager. Mit ſeinen
„Démonstrations mystérieuses“ hat Herr Conradi
großartige Erfolge errungen und ſteht ſomit den
Vereinsmitgliedern ein genußreicher Abend bevor.

Frankreichs Schlöſſer iſt die neueſte Serie
im Panorama in der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle.“ Welche geſchichtlichen Erinnerungen erwecken
in dem Beſchauer dieſe Räume von Fontainebleau,
Trianon und von Verſailles Verſailles, das pracht
voll ausgeſtattete Reſidenzſchloß des „Sonnenkönigs“
Ludwig XIV., deſſen Ausſtattung prachtvoll und
trotzdem nicht überladen iſt, und Fontainebleau, das
Schloß Napoleons I, ganz Empireſtil und überladener
Prunk. Dann die Gartenanlagen im kleinen und
großen Trianon, die alten Schlöſſer Clemenceau,
Chambord, Ambois und Blois, die für eine Ewigkeit
gebaut zu ſein ſcheinen. Tours mit ſeiner berühmten
Kathedrale und St. Denis mit den Königsgrüften.
Die ganze Geſchichte Frankreichs, von der älteſten
bis zur neueſten Zeit, wird im Beſchauer lebendig
Aber nicht nur ein wertvolles Anſchauung material
für den Geſchichte und Geographieunterricht in
unſeren Schulen iſt dieſe Serie, auch der Künſtler,
der Architekt dürfte aus den Prachtbauten Anregung
ſchöpfen, und die Damenwelt ſich für die Juwelen
des Kronſchatzes begeiſtern. Sind doch ſämtliche
Bilder in naturgetreuen Farben gehalten und der
beſte Erſatz für die Wirklichkeit. Noch beſſer iſt es
ja, ſelbſt nach Frankreich reiſen und Frankreichs
Schlöſſer im Original kennen zu lernen. Da es
aber den meiſten unmöglich ſein dürfte, ſo kann all
dieſen nur ein Beſuch des Panoramas in dieſer
Woche geraten werden.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

L. Knapendorf, 2. Okt. Die Zuckerrüben
ernte hat nun auch hier ihren Anfang genommen.
Die Erträge ſind heuer je nach der Bodenbeſchaffen
heit recht verſchieden. Es iſt dies jedoch nicht zu ver
wundern, da das naſſe und kalte Frühjahr ſowie die
nachfolgende Trockenheit des Sommers der Entwicke
lung der Rübenpflanzen nicht ſonderlich günſtig ge
weſen iſt. Demzufolge dürfte alſo im Durchſchnitt
nur eine Mittelernte zu erwarten ſein. Hinſichtlich
ver Kartoffelerträge ſind die Landwirte im all
gemeinen zufrieden, wenn auch einzelne Sorten, ver
urſacht durch vorzeitiges Abſterben, etwas geringere
Ausbeute liefern. Die Knollen ſind durchweg geſund
und geben nach keiner Richtung hin Anlaß zu irgend
welchen Befürchtungen.

L. Groß-Gräfendorf, 2. Okt. Bei der geſtern
hier abgehaltenen Treibjagd wurden 480 Haſen,
150 Rebhühner und eine Maus zur Strecke ge
bracht. Um letztere war es inſofern recht ſchade, als
ſte ein ausgeſucht prächtiges Tierchen und wohl die
einzige ihrer Art war, die ſich im hieſigen Revier be
merkbar machte

8 Lützen, 1. Okt. Der Bau unſeres Elek
trizitätswerkes, ausgeführt von der Leipziger

Filiale der SiemensSchuckertwerken, iſt nun ſoweit
beendet, daß geſtern abend an unſerem Ernte
dankfeſte die Straßen der Stadt zum erſten Male
elektriſch beleuchtet werden konnten. Die ganze An
lage funktionierte vortrefflich, ſo daß die geſtrige
Probebeleuchtung zur allgemeinen Zufriedenheit unſerer
Bürgerſchaft ausgefallen iſt. Auch einige der bereits
fertiggeſtellten Hausinſtallationen waren im Betrieb.
Das Licht war tavellos weiß und hell und die ganze
Beleuchtung ſehr ſchön. Die Haus und Geſchäfts
anſchlüſſe an das Elektrizitätswerk ſind ſchon ſo
zahlreich, daß die Kilowattſtunde für Beleuchtung auf
nur 45 Pfg. und für Kraft auf 20 Pfg. feſtgeſetzt
werden konnte.

Q. Ermlitz, 1. Okt. Heute tritt Herr Hege
meiſter Hauſius aus Maßlau, ein ſehr beliebter
Herr, in den Ruheſtand; ſein Nachfolger aus
Falkenberg bei Torgau iſt bereits eingetroffen.

s Ebersroda b. Freyburg, 30. Sept. Hier
bratente ein dem Landwirt Grunert gehöriger,
etwa 11 Fuder Stroh enthaltender Feimen nieder.
Es ſoll Brandſtiftung vorliegen.

s Laucha, 1. Okt. Der SaaleUnſtrutElſter
bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde, der gegen 7000
Mitglieder zählt, hielt geſtern unter dem Vorſitz des
Amtsgerichtsrats 3 wirn mann Freyburg ſeine
Herbſtverſammlung hier ab; ſie war von
93 Delegierten aus 80 Vereinen beſucht. Nach einem
von Exzellenz v. Wodtke- Naumburg ausgebrachten
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer begrüßte der
Bürgermeiſter die Erſchienenen. Jm Laufe der Ver
handlungen wurde u. a. bekannt gegeben, daß das
im Sommer in Hohenmölſen abgehaltene Bezirksfeſt
ein Deftzit von 421,55 Mk. ergeben hat. Zu Ehren
mitgliedern des Bezirks wurden ernannt die Landräte
Graf von Unruh Weißenfele, Freiherr von
Schelle Naumburg und von Helldorf Ouerfurt.
Es wurden dann Mitteilungen über die am
14. Oktober d. J. ſtattfindende 100 jährige Ge
dächtnisfeier bei Haſſenhauſen gegeben. 1100 Mann
aus dem Bezirke beteiligen ſich bis jetzt. Die Früh
jahrsverſammlung 1907 ſoll in Naumburg ab-
gehalten werden.

S. Querfurt, 1. Okt. Prinz Adalbert von
Preußen iſt, nachdem er fünf Tage zur Hirſchfagd
im Ziegelrodaer Forſte in Ziegelroda anweſend war,
Sonnabend wieder abgereiſt. Er hat mehrere ſtarke
Hirſche geſchoſſen. Am Donnerstag früh um 9 Uhr
führ der Prinz mit dem Automobil über Weimar nach
Oberhof, und ſtattete dem ſich dort aufhaltenden Herzog
von Koburg Gotha einen kurzen Beſuch ab. Um 4 Uhr
nachmittags kehrte der Prinz zurück.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 2. Oktober 18 15 wurden zu Paris die Friedens

präliminarien unterzeichnet, welche dem Kriege
gegen Napoleon von Frankreich ein definitives Ende machten.
Es wurde beſtimmt, daß Frankreich auf die Grenzen von
1790 beſchränkt werden ſolle, daß alle geraubten Schätze der
Kunſt und Wiſſenſchaft den früheren Eigentümern zurücker
ſtattet werden mußten außerdem hatte Frankreich 700 000000
Franks Kriegskoſten zu zahlen und in 17 Grenzfeſtungen 5
Jahre lang ein Bundesheer von 150000 Mann zu unter
halten. Preußen ſuchte zwar ElſaßLothringen damals
bereits von Frankreich zurückzuerhalten, allein dieſe von erſten
deutſchen Staatsmännern mit den gewichtigſten Gründen
unterſtützte Forderung ſcheiterte an dem Widerſpruch Rußlands
und Englands. So ging Deutſchland, das die meiſten Opfer
gebracht und am meiſten im Kriege zu leiden gehabt hatte,
wieder einmal leer aus eben deshalb, weil es noch immer
nicht ein einiges mächtiges Deutſchland war, das durch ſeine
Einheit ſeinen Anſprüchen Nachdruck zu geben vermochte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Okt. Zunehmend

bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen gegen
2. Okt. nachts wärmer, Tagestemperatur wenig ver
ändert. 4. Okt. Bewolktes, windiges, mildes
Wetter mit etwas Regen.

Vermischtes.
(Ueber die Lebensweiſe des Fürſten Bülow

in Homburg) weiß die „Poſt“ zu berichten: der Fürſt iſt
ein wenig ſchlanker geworden und hat an körperlicher Elaſtizität
alles wiedergewonnen, was er eingebüßt zu haben ſchien.
Meiſtens iſt der Fürſt draußen manchmal zu Pferde, ge
wöhnlich aber zu Fuß und häufig iſt er noch abends ſpät
auf den Straßen zu ſehen. Vormittags, nach dem erſten
Frühſtück, ein kurzer Morgenſpaziergang, und dann die
Arbeit, mittags Empfänge, und wenn nun wiederum die
Eingänge erledigt, Unterſchriften uſw. vollzogen ſind, ein Aus
flug in die Umgebung. Faſt nie fehlt der getreue Reichspudel.
Auch nach der letzten Mahlzeit des Tages unternimmt der
Fürſt faſt täglich eine kurze Wanderung. Kehrt er dann heim
zum Schloſſe, ſo bleibt das Fenſter des Schreibzimmers des
Reichskanzlers oft lange hell, wenn im Städtchen bereits alles
ſchläft. Der Reichskanzler ließ als ehemaliger
Schüler des Pädagogiums der Franckeſchen Stiftungen in
Halle a. S., anläßlich der kürzlich erfolgten Einweihung eines
neuen Hauſes der damit verbundenen lateiniſchen Haupt
ſchule, der Feſtver ſammlung das folgende Begrüßungs
telegramm zugehen „Wenngleich leider verhindert, der
Einweihung des neuen Schulhauſes beizuwohnen, weilen
meine Gedanken doch bei der ſchönen Feier. Jn
dankbarer Erinnerung an die einſt im Pädagogium
erhaltene Erziehung und mit den beſten Wünſchen für ein
ferneres Gedeihen der reich geſegneten Franckeſchen Stiftungen
Reichskanzler Fürſt Bülow.“ Aus Halle erfolgte prompt
ein freundlicher Dankesgruß.

e



(Die Kaiſermanöver für 1907) finden, wie ein
Telegramm aus Straßburg meldet, nach den neueſten Be
richten zwiſchen dem 13., 14. und 15. Armeekorps ſtatt, und
zwar in den Kreiſen Saarburg und Zabern.

(Drei diebiſche Bahnbeamte,) zwei Rangierer
und ein Weichenſteller, wurden auf dem Tempelhofer Rangier
bahnhof bei Berlin verhaftet. Sie waren auf friſcher Tat
ertappt worden, als ſie ſich gerade bemühten, einen aus
einem Güterzuge geſtohlenen Korb mit Wäſche zu öffnen
und ſeines Jnhalts zu berauben

(Bauernfängern in die Hände gefallen) ſind
in Berlin zwei junge Rumänen, die ſich auf der Reiſe nach
Amerika befanden. Als ſie den Bahnhof verlaſſen ivollten,
geſellten ſich zwei Fremde zu ihnen, die ihnen die Sehene
würdigkeiten der Reſidenz zeigten. Als die Rumänen am
folgenden Morgen in einem Hotel erwachten, entdeckten ſie,
daß ihre Geldtaſche mit etwa 500 Mk. verſchwunden war.
Die Aermſten wurden ſpäter in ganz heruntergekommenem
Zuſtande nach der Unfallſtation in der Lindower Straße
gebracht.

Wegen umfangreicher Zollbetrügereien) iſt
in Adelaide Herr Tucker, Mitglied des ſüdauſtraliſchen Par
laments und Exbürgermeiſter von Adelaide, verhaftet worden.

(Am Tage vor der Hochzeit in den Tod ge
gangen.) Der ſeit einigen Tagen vermißte Kaufmann
Grobowski aus der Freiligrathſtraße in Hamburg wurde
in einem Teiche des Ohlsdorfer Zentralfriedhofes als Leiche
aufgefunden. Er war an dem Tage vor ſeiner Hochzeit in
den Tod gegangen.

Selbſtmord eines Schülers.) Jn Hamburghat ſich, wie ein Telegramm meldet, ein fünfzehn jähriger
Realſchüler erſchoſſen, weil er nicht verſetzt worden war.

(Er ſchoſſen Jn Nürbenbach in der Eifel wurde ein
Ehemann, der ſeine vor ſeinen Mißhandlungen in ein Nach
barhaus flüchtende Frau verfolgte, von dem Sohne des
Beſitzers dieſes Hauſes erſchoſſen.

(Ein Seminariſtenſtreik) iſt, wie das „Berl. Tgbl.“
meldet, im Seminar in Dramburg (Hinterpommern) aus
gebrochen Dort halten ſich die Seminariſten tagsüber in ihren
Zimmern auf und erſcheinen nicht zum Unterricht. Nachts
ſind ſämtliche Klaviere in Tätigkeit und zu deren Spiel
erſchallen luſtige Geſänge. Die Streikenden fordern beſſere
Behandlung und Koſt, ſowie die Erlaubnis zum Beſuch einer
Wirtſchaft.

(Liebesdrama.) Jn Poſen verſuchte am Montag
der Einjährige Sakrzewski vom hieſigen Fußartillerie- Regiment
ſich und ſeine Geliebte zu erſchießen. Beide wurden
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

(Das Gordon Benettrennen der Lüfte.) Eine
Anzahl Luftballons, welche am Sonntag in Paris in der
vom Aeroklub von Frankreich veranſtalleien Wettfahrt um
den GordonBennettBecher geſtartet ſind, ſahen ſich am Abend
durch den Aermelkanal aufgehalten und mußten landen.
Unter ihnen befinden ſich zwei von den drei an der Wettfahrt
teilnehmenden deu tſchen Ballons, Düſſeldorfund Pommern.
Santos Dumont erlitt bei der Landung eine ſchwere Ver
letzung des rechten Armes Londou, 1. Okt. Von den
Pariſer Ballons wurden 6 in England geſehen; einer ging
heute früh über Graveſend, ein zweiter über Nortleigh. Ueber
Haſtings gingen heute 4 Ballons früh zwiſchen 7 und 10 Uhr.

Paris, 1. Okt. Die deutſchen Aerongauten, die
geſtern an der Wettfahrt teilnahmen, mußten ſich ſchriftlich
verpflichten, keine Photographiegufnahmen zu
machen. Ein Abgeſandter des Kriegeminiſter unterbreitete ihnen
eine entſprechende Erklärung, die nur den Deutſchen
vorgelegt wurde. Es iſt ſehr bedauerlich, daß die deutſchen
Herren unter dieſen Umſtänden nicht lieber auf die Teilnahme
verzichtet haben.

(Dampfkeſſelerploſton in einer Spinnerei.)
Jn einer Spinnerei in Etienne-Motte (Frankreich) wurden
Montag morgen durch eine Exploſion des Dampf
keſſels zwei Perſonen getötet und ſieben verletzt.

Verunglückte Touriſten.) Zwei junge Leute
aus Les Plans bei Bex (Kanton Waad), entdeckten am
Montag auf dem Gletſcher Plannéve am Fuße der Pacheu
Spitze die Leichnam e von vier verunglückten
Touriſten, deren Namen und Herkunft noch unbekannt
iſt. Eine Bergungmannſchaft iſt ſofort abgegangen

(Einbrecher im Kardinalspalaſt.) Bei dem
Kardinal Vannutellt in Rom iſt ein großer Einbruch verübt
worden. Meßgewänder von großem künſtleriſchen Werte,
ſilberne Pokale und koſtbare Kirchengeräte ſind geſtohlen
worden. Von den Tätern hat man keine Spur.

(Ei ne wilde Automöbilfahrt.) Der Brauerei
beſitzer Fay und der Hofopernſänger Speemann von Darm
ſtadt unternahmen in Geſellſchaft zweier Damen und eines
Herrn in ſpäter Stunde eine Automobilfahrt nach Frankfurt.
Zwiſchen Jſenburg und Frankfurt verlor der Führer des
Automobils die Führung; das in raſendem Tempo dahin
ſauſende Auto ſtürzte in einen Graben und die
Jnſaſſen flogen in weitem Bogen heraus. Speemann trug
anſcheinend ernſthaftere Verletzungen am Arm davon, ebenſo
die eine der Damen, während die anderen Jnſaſſen ziemlich
unverletzt davonkamen. Man requirierte in der Rettungs
ſtation in Frankfurt einen Wagen, der die verletzte Dame
nach der Stadt brachte

(200000 Franken geſtohlen.) Wie ein Telegramm
aus Bukareſt berichtet, iſt ein Poſtbeamter namens
Tſchakarow nach Entwendung von 200 000 Fr. in bulgariſchen
Banknoten aus der Eiſenbahnpoſt Sofia Warna flüchtig
geworden.

(Gasvergiftung.) Dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“
zufolge iſt in Miſtek bei Ratibor die ganze aus 8 Perſonen
beſtehende Familie des Fleiſchermeiſters Witte bewußtlos
in ihrer Wohnung aufgefunden worden, in die im Laufe der
Nacht infolge eines Rohrbruches Gas eingeſtrömt war.
Frau Witte und fünf Kinder ſind bereis geſtorben.
h n

Gerichtsverhandlungen.
Wegen erheblicher Mißhandlung eines

arbeitswilligen Arbeiters wurde der Zementarbeiter
Friedrich Schmidt vom Düſſeldorfer Schöffengericht zu ſechs
Monaten und zwei Wochen Gefängnis bei ſofortiger
Verhaftung verurfeilt.

München, 30. Sept. Das Schwurgericht
verurteilte geſtern nach zweitägiger Verhandlung den
ruſſiſchen Studenten der Elektrotechnik Sergius Turt-
ſchinowitſch, der den Studenten Heintſch auf offener
Straße aus Eiferſucht durch mehrere Revolverſchüſſe erſchoſſen
hatte, wegen Totſchlags zu 5 Jahren Gefängnis.
Die Pſychiater hatten den Ruſſen als krankhaften Phantaſten be
zeichnet und die Geſchworenen ihm mildernde Umſtände zu
gebilligt. Dem weiteren Antrage des Staatsanwalts auf
fünf Jahre Ehrverluſt wurde vom Gerichtshofe nicht ſtatt
gegeben.

Berlin, 29. Sept. Eine beſtialiſche Roheit
bei der das Meſſer in Funktion trat, führte den 22 jährigen
Arbeiter Theodor Teller vor das Landgericht J. Der
Angeklagte hatte bei dem Kaufmann Stockhauſen ein Zimmer
gemietet. Als Stockhauſen ihn eines Tages mahnte, die rück
ſtändige Miete zu bezahlen, ſtieß ihm der Angeklagte von
hinten das Meſſer in den Rücken. Eine beſondere Brutalität
legte T. dadurch zu Tage, daß er das Meſſer dann ſchneidend
über den ganzen Rücken hinweg zog und ſe eine überaus
ſchwere Verletzung herbeiführte. Ein Arbeiter Opitz, der dem
Geſtochenen zu Hilfe eilte, erhiekt ebenfalls einen Stich in die
linke Hand. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre
Gefängnis.

Münſter i. W., 28. Sept. Zum 8. Male iſt heute
der Prozeß gegen den Diviſionspfarrer Bachſt ein wegen
Beſchimpfung der katholiſchen Kirche zur Ver
handlung gekommen, da das Reichsmilitärgericht das den
Angeklagten mit einem Tage Gefängnis beſtrafende Urteil
des Oberkriegsgerichts vom 18. April auf die von ihm ein
gelegte Reviſion aufgehoben hatte. Der Angeklagte war durch
dieſes Urteil wegen Beſchimpfung des Papſttums durch die
Worte: Satan mußte chriſtlich werden Kling, Klang,
Mummenſchanz c. 2c. beſtraft worden. Die heutige
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht hatte ſich alſo nur
mit dieſem Punkte zu beſchäftigen. Bei feiner Vernehmung
behauptete Dioiſionspfarrer Bachſtein unter ausführlicher Be
gründung, daß er ſich nicht bewußt geweſen ſei, in einer
öffentlichen Verſammlung zu ſprechen. Ferner beſtritt er,
daß er mit den Worten „Kling, Klang, Mummenſchanz“ uſw.
das Papſttum habe beſchimpfen wollen: er habe nur Miß
bräuche geißeln wollen. Eine Beſchimpfung beſtände nur
dann, wenn er etwas, was ihm ſelbſt heilig ſei, in roher
und verletzender Weiſe ſchmähe. Wie ſeine Zuhörer die Worte
aufgefaßt hätten, därüber habe er nicht nachgedacht. Der
Vertreter der Anklage blieb demgegenüber dabei, daß der
Angeklagte in roher, verletzender Weiſe Einrichtungen der
katholtſchen Kirche geſchmäht habe und beantragte abermals
ein Geſäingnisſtrafe von einem Tage. Der Verteidiger plaidierte
in faſt einſtündiger Rede für Freiſprechung. Der Angeklagte
ſelbſt bemerkte nochmals, er habe nicht das Papfttum be
ſchimpfen wollen und bat gleichfalls um Freiſprechung. Der
Gerichtshof erkannte darauf, wie bereits in der Sonntags
nummer mitgeteilt, nach längerer Beratung auf Frei-
ſprechung, da das Vorliegen einer Beſchimpfung in
objektiver und ſubjektiver Hinſicht verneint werden müſſe.

Sport und Leibesübungen.
J Berlin, 1. Okt. Jm Sportpark Steglitz kam geſtern

endlich das bereits dreimal verregnete 100 Kilometer Rennen
um den Großen Preis von Eurspa“ bei denkbar günſtigſter
Witterung und im Beiſein von annähernd 2000 Zuſchauern
zum Austrag. Sieger wurde Robl, der geſtern ein gand
brillantes Rennen lieſerte und ſich in ſeiner beſten alten Form
zeigte. Robl legte, nachdem er ſchlecht vom Start gekommen
war und zunächſt in letzter Poſition fuhr, ein derart ſchnelles
Teinpo ver, daß er eine Rundenzeit von 18,4 Sek. erzielte,
vöm 10. Kilometer an die Spitze nahm, die Bahnrekords vom
30. bis zum 60. Kilometer verbeſſerte und alle ſeine Gegner
ſich auch nicht einen Moment gefährlich werden ließ. Der
einzige, der ihm noch einigermaßen Widerſtand entgegenſetzte,
war der Berliner Demke, während Nat Butler ſich von dem
Münchener mühelos überrunden ließ und Darragon gar von
Anfang an nur eine Statiſtenrolle ſpielte.

Militärisches.
Türkei. Aus Kiel wird der „Magd. Ztg.“ berichtet:

Der ſeit fünf Jahren im hieſigen Hafen liegende türkiſche
Panzer „Aſſar i Tewfik“ trifft jetzt Vorbereitungen
zur Abreiſe Jm Frühjahr 1900 kam das Schiff in Kiel an,
um „moderniſiert“ zu werden. Dieſe Arbeit wurde der
Kruppſchen Germaniawerft übertragen, die ſie denn auch
nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten ausgeführt hat.
Die Schwierigkeiten lagen in der unglücklichen Zahlungsweiſe
der türkiſchen Marine. Wenn die ſälligen Zahlungen aus
blieben, ſtellte die Werft die Arbeit ein. So ging es viele
Male. Aber mit Geduld i auch das überwunden und ſo
in reichlich fünf Jahren eine Arbeit ausgeführt worden, die
ſonſt in einem Jahre zu machen iſt. „Aſſar i Tewfik“ hat
jetzt einen Kommandoturm, Schutzſchilde für Kanonen und
neue Keſſel erhalten, daneben eine neue Jnneneinrichtung, die
an Eleganz nichts zu wünſchen übrig läßt und die in ſchreiendem
Widerſpruch ſteht zu der bekannten türkiſchen Unſauberkeit.
Für türkiſche Verhältniſſe mag der moderniſierte Panzer ein
gutes Schiff ſein; bei uns wäre er nicht mehr zu gebrauchen,
ſchon allein deshalb nicht, weil Kriegsſchiffe, die kaum ſo

ſchnell fahren wie ein Frachtdampfer, wertlos ſind.
Die engliſche Flotte hat in letzter Zeit viel Pech.

Das Unglück, das am Vormittage des 25. September dem
Schlachtſchiff „Hibernta“ bei ſeiner Verſuchsfahrt zuge
ſtoßen iſt, war der neunte ſchwere Fall innerhalb
weniger Monate. Mit der „Hibernia“ ſind im ganzen
11 Schlachtſchiffe der aktiven Flotte zurzeit
gebrauchsunfähig. Der „Montagu“, der bei den
LundyJnſeln feſtgekommen war, iſt von der Admiralität als
verloren aufgegeben. Bei den Bergungsarbeiten an dem
„Monlagu“ kam der „Duncay“ zu Schaden und befindet
ſich jetzt zur Reparatur im Portsmouther Trockendock. Dort
liegt auch der „Hindouſtan“, der beim Einlaufen in das
Dock von Gibraltar ſo ſchwere Havarien erlitt, daß er zur
Ausbeſſerung nach England geſandt werden mußte. Die
„Dominion“ iſt auf der Fahrt nach Quebeck leck geworden.
Der „Ramillies“ rammte während der großen Manöver
im Juni die „Reſolution“, und bei der gleichen Gelegen
heit lief der Panzerkreuzer „Go o d Hou e auf ein Felſenriff
auf. Schließlich mußte der „Prinze of Wales“ wegen
ſchwerer Maſchinendefekte aus dem Mittelmeer heimgeſchickt
werden und auch der „Renown“ wurde ſeeuntüchtig.
Aehnlich wie der „Hibernia“ würde es wohl auch dem neuen
16459 Tonnen-Schlachtſchiff „Afrika“ ergangen ſein, hätte
nicht das engliſche Marineamt die kriegsmäßigen Probeſahrten
dieſes anderen Schmerzenskindes modernſter Schiffbautechnik
weislich verſchoben. Jn engliſchen Fachkreiſen wird die Schuld
an den ſich häufenden Unglücksfällen und Verluſten der z u
geringen Beſatzung ſolch großer Kriegsſchiffe mit
höheren Seeoffizieren zugeſchrieben. Der „Montagu“
z. B. wie auch alle noch größeren Schiffe beſaß nicht
mehr höhere Offiziere als ein altes 74 Kanonen Schiff aus
der Zeit des KrimKrieges; einen Kommandanten, einen
erſten Offizier und einen Navigationsoffizier. Man fordert
jetzt, daß die eigentlichen Schlachtſchiffe von einem Kontre
admiral befehligt werden ſollen, dem für das Vorder, Mittel
und Achterſchiff beſondere Kommandanten beizuordnen wären.
Weiter werden aus dieſen unliebſamen Erfahrungen mit ganz
großen Schlachtſchiffen ernſthafte Bedenken gegen den
Dreadnouht- Typus gefolgert. Einer Meldung der

„Neuen mil.pol. Korreſpondenz“ aus London zufolge, ſcheint
auch eine neue Torpedoerfindung, die von dem
Marineamt angekauft worden iſt, nicht ohne Einfluß auf die
zukünftige, ſich wohl wieder in weniger rieſenhaften Verhält
niſſen bewegende Schiffsbautechnik bleiben zu ſollen. Die Er
findung hat angeblich die Fortbewegungskraft und damit die
Wirkung ſo ſtark erhöht, daß in Zukunft die gezielte Laufſtrecke
eines Torpedogeſchoſſes bis auf über 4000 Meter ausgedehnt
iſt. Ein Gyroskop gibt dem neuen Torpedo die Stabilität.

Neueste Nachrichten.
Eſſen (Ruhr), 2. Okt. Auf dem Bahnhofe in

Wanne fuhr ein Güterzug in ein mit einem anderen
Zuge beſetztes Gleis Jnfolge des ſtarken Anpralls
entgleiſten fünf Wagen, die ſtark beſchädigt wurden.
Ein Beamter wurde verletzt.

Danzig, 2. Okt. Infolge von Brandſtiftung
iſt die ganze Beſttzung des Gutsbeſitzers SchulzJunker
troil in der Danziger Nehrung niedergebrannt. Außer
der geſamten Ernte und des Jnventars ſind 29 wert
volle Pferde, 40 Schweine und alles Geflügel ver
brannt.

Mailand, 2. Okt. Auf der Mailänder Aus
ſtellung hat Deutſchland 485 Preiſe errungen,
171 große Preiſe, 98 Ehrendiplome, 95 goldene, 65
ſilberne, 29 bronzene Medaillen, 27 ehrenvolle Er
wähnungen.

Paris, 2. Okt. Der an der Gordon-Bennett
Konkurrenz beteiligte deutſche Ballon
„Schwaben“ iſt bei St. Aubin ſurMer bei Dieppe
gelandet. Der Ballon Ville de Chateauroux
iſt geſtern morgen auf der Jnſel Wight gelandet, im
Augenblick, als ein Windſtoß ihn in das Meer zu
ſtürzen drohte. Der belgiſche Ballon „Ojouki“
iſt in Bretigny gelandet.

Petersburg, 2. Okt. Von einer dem Zarenhofe
näheſtehenden Perſönlichkeit erfährt der Berichterſtatter
des „Berl. Lokalanz.“, daß die Rückkehr der
Zarenfamilie Ende dieſer Woche erfolgen werde.
Der Zar befinde ſich bei vellkommener Geſundheit in
guter Stimmung Reiſen nach dem Auslande ſeien
nicht geplant.

Warſchau, 2. Okt. Mehrere bewaffnete
Männer überfielen in der Senatoren
ſtraße einen von der Reichsbank zurückkehrenden
Mägiſtratskaſſierer, der von ſeinem Gehilfen
und zwei Unterbeamten begleitet war. Den Ueber
fallenett wurden 4610 Rubel geraubt einem Unter
beamten gelang es, 2000 Rubel in Sicherheit zu
bringen. Die Räuber entflohen

New-York, 2. Okt. Der deutſch amerikaniſche
Staatsverband von Kalifornien hat beſchloſſen, die
deutſche Regierung aufzufordern, die deutſchen
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften, die die
Haftbarkeit in San Francieco ablehnen, zur Zahlung
zu zwingen. Abſchriften dieſes Beſchluffes ſollen dem
deutſchen Kaiſer, den deutſchen Behörden und den
deutſchen Zeitungen geſandt werden.

Köln, 2. Okt. Die „Köln. Volkszeitung ver
öffentlicht briefliche Mitteilungen aus Südſchantung,
in denen verſtchert wircd, daß in China eine ſchwere
Kataſtrophe bevorſtehe. Die Wirren von 1900
dürften gegen die bevorſtehenden Unruhen nur ein
Kinderſpiel geweſen ſein. Jm chineſiſchen Volke
herrſche eine eigenartige Unruhe. Jn Schan-
tung habe eine regelrechte Rebellion eingeſetzt.
Jn Tſiautſchonfu ſtehen 20000 Räuber unter
den Waffen. Die begüterten Leute flüchten in die
Städte, nachdem die Dörfer mehrfach ausgeraubt
worden waren. Mehrfach kam es zu regelrechten
Schlachten zwiſchen Soldaten und Räubern, wobei
die letzteren Sieger blieben. Jn der Zuſchrift wird
die beabſichtigte Zurückziehung der eüropäiſchen Truppen
als außerordentlich bedenklich hingeſtellt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 1. Okt. Weizen 1000 Kg Okt. 177,00,

Dez. 178,25, Mai 183,25 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
160,00, Dez. 163,25, Mal 164,75 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 154,50, Dez. 156,00, Mai Mk. Mais 1000 kg
Okt. 126,00, Dez. 128,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt. 64,50,
Dez. 64,50, Mat 61,80 M.

Wenngleich keine ſonderliche Anregung vom Auslande vor
liegt und Rußland weiter verſtärkte Ausfuhr, namentlich von
Roggen, meldet, hat ſich im Gegenſatz zu vorgeſtern hier recht
feſte Stimmung für Weizen und Roggen bekundet. Die
Preiſe hoben ſich bemerkbar. Hafer hat an Beachtung kaum
gewonnen. Greifbares Getreide war nicht reichlicher angeboten,
aber auch die Nachfrage blieb zurückhaltend. Rüböl war
durch Realiſierungen bei nicht unbedeutenden Andienungen im
Preiſe etwas gedrückt.

Viehmarkt.
Leipzig, 1. Okt. Bericht über den Schlachtviehy

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auſtrieb:
479 Rinder, und zwar 228 Ochſen, 24 Kalben, 132 Kühe,
95 Bullen; 174 Kälber; 535 Stück Schafvieh 1966 Schweine
und zwar 1966 deutſche, zuſ. 3154 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 85, III. 79, IV 70, Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 86, II. 83, III. 78, IV. 70, V. 62 Mk
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 76, III. 72 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 58, II. 55, III. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 44, II. 42
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 74,
II. 71, III. 68, IV. 68-71 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 451 Rinder, und zwar 213 Ochſen, 23 Kalben,
126 Kühe, 89 Bullen, 174 Kälber, 446 Schafe, 1873
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben Kühe,
Bullen langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.
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Parterre- Wohnung
in der Gutenbergſtraße zu vermieten und ſofort
zu beziehen. Näheres bei

A. Posers Nachfl., Baugeſchäft.
Wohnung 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer u. Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Jan. 1907
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

I Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zum 1. Januar an nur ruhige Leute zu ver
mieten Weißeufelſerſtraße 13.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, ver
änderungshalber an ruhige Leute ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Karlſtraße 13 freundliche Wohnung, 3
Stuben, Küche und Zubehör, 1. Januar zu be
ziehen. Auskunft Teichſtraße 5, part.

Logis, für einzelne Leute paſſend, zu Neu
jahr zu beziehen

R. Schmäcdlt. Seitenbeutel 3.
Wohnung von 5 größeren Zimmern nebſt

Zubehör, in der 1. Etage, zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.

Gotthardtsſtraße 36
iſt im Hintergebäude die ParterreWohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche nebſt
Zubehör zum I. Januar 1907 zu beziehen.

Die 1. Etage Seinetrasse
iſt ſofort zu vermieten und I. Jan.
1907 zu beziehen. Preis 90 Tl.
Beſichtigung bis nachm. 4 Uhr.

Große Parterre Stube und Kammer mit
Kochofen an einzelne Perſ W oder Leute ohne
Kinder zu n u. I. Januar zu beziehen.Bengel, Hirtenſtratze 6.

rer 16 Wohnungen 144 Mk.
und 84 Mk. zu vermieten.

Die Etagenwohnung Weiſßzenfelſerſtr. 27
iſt zu vermieten und zum I. April 1907 zu
beziehen.

ParterreWohnung
in neuem Hauſe, 1 große und 1 kleine Stube,
1 Kammer, Küche mit Waſſerleitung, verſchloſſ
Korridor und Zubehör, Mk. 180, 1. Jan. zu
beziehen. Beſichtigung 11--3 Uhr.

Sand 23, 1. Et.
Stube u. kl. Kammer

zu vermieten.
Freundliche

an einzelne Frau
Dreis 60 k.

Mälterstrasse
Freundliche Stube mit Kammer iſt an

beſſere Frau oder einzelne Leute zu vermieten
und 1. Januar oder ſchon d zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, iſt per 1. April 1907 zu vermieten.

Gustav Engel, Weißenfelſerſtraße 3.

Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer, ſowie Zube
hör, Gas und Badeeinrichtung, Veranda, in
der Seffnerſtraße gelegen, für 600 Mark zu ver
mieten und 1. April 1907 zu beziehen. Zu

erfragen e 61 I.Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten u. 1. Jan

zu beziehen Unteraltenburg 39.
Freundliches Logis per 1 Januar 1907 an

ruhige Familie zu vermieten
Vorwerk 3.

Wohnung mit oder ohne Pferdeſtall T. Jan
1907 zu beziehen.

Koeck, gr. Ritterſtraße 4.
Ein Logis iſt zu vermieten und I. Januar

zu beziehen gr. Sixtiſtraße 1.
Alte Naumburgerſtraße 9

Wohnung mit 4 Zimmern und Zubehör,
elektriſche Lichtanlage, per 1. Januar

1907 zu vermieten.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Kuche,

Korridor, Keller Bodenkammer, iſt bis Jan.
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden mit Wohnung
zu vermieten und 1. April 1907 beziehbar.
Näheres Hirtenſtraße 9 II.Wohnung mit Gas und Badeeinrichtung
zu verm. Eckbau Naumburger u. Rovuſtr.

Hallesche Strasse 24
Logis von Stube, Kammer und Küche zum
1. Oktober an a Leute zu vermie len u.
zum 1. Januar n. J. zu beziehen. Preis 105
Mark jährlich.

Stube, T oder 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör zum 1. Januar zu vermieten

Amtshäuſer 8.
Seffnerstrasse 5

iſt die A. Etage per I. Januar 1907 zu ver
mieten Näheres gr Ritterſtr. 15.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stmeen,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zum I. Okt.
zu beziehen Clobigkauerſtraße 20

Eine Stube Neujahr zu vermieten.
fragen in der Exped. d. Blattes.

Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Unteraltenburg 16.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

behör per 1. Oktober er. eine desgl. per
I. Januar 1907 zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wohnusng,2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

iſt ſofort oder zum I. Januar 1907 zu ver-
mieten. Preis 168 Mk

A Speiser, Breiteſtraße 7.

Miets-
Quittungsbücher,für mehrere Jahre enereihend, hält ſtets vor

rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 5.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. Jan. 1907 zu vermieten. Zu erfragen

Oberaltenburg 24, 2 Tr

Größere
herrſchaftliche Vohnung

per I. April 1907 zu mieten
geſucht. Gefl. Angebote an

Robert Dietrich jun,,
Königsmühle.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, von kinderloſen Leuten zum 1. Jan.
zu mieten geſucht. Offerten unter R 100
an die Exped. d. Bl.

9 I. Etage, 5ohnung, Küche, Speiſekammer, Keller,

Mädchenſtube, Bodenkammer und ſchönen
Garten zu vermieten und am J. Januar 1907
n Offerten unter B. A an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Penſion zum 1. Oktober zu ver
mieten Kreuzſtraße 1, part.

Privatmann, 31 J., Jagdliebhaber und
Hundebeſitzer, ſucht

2 möblierte Zimmer
in beſſerer Lage, auch außerhalb. Gefl. Off. an

H. Renner. Zöſchen.
Elegantes

Wohn und Schlafzimmer
in der Nähe des Schoſſes zu vermieten.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Möhliertes Vohn- u. Schlafzimmer
mit oder ohne Penſion ſofort oder ſpäter zu
verwieten Halleſcheſtr. 13 I.
Gut möhl. Wohn u. Schlafzimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d.
Blattes.

2 ſehr ſchön möblierte Zimmer

mit Schreibtiſch in der kl. Ritterſtraße für 1
bis 2 Herren ſofort zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett ſofort zu vermieten

Markt 33.

Zu er

Zimmer, Balkon,

Zu

Verkaufe zu an beſonders billigen
Preiſen, des Platzes für die Weihnachtsartikel
wegen,

Foiletteseifen u. Parfüms
in den hervorragendſten Qualitäten.
Aug. Berger, Licht u. Seifenhdl.

Gotthardtsſtr. 18.

ff. Frucht- Gelee
a Pfd. 25 Pfg. friſch eingetroffen.

Adolf Böhbme. kl. Ritterſtraße.

Jommerspross n,
Leberflecke, Finnen wie andere Hautun
reinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherhei
Creame Euchrol“. Doſe 2 Mk. Nu
allein bei Richard Kupper, CentralDrogerie
Markt 10.

Mietsvertrage
mit Hausordnung, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr
Vorwerk 11, ſondern

Moltkeſtraße 7.
Kaufe fämtliche rohe Felle zu höchſten

Tagespreiſen. Achtungsvoll
Carl Zuchardt,

Fellhandlung.

Ist das auch

SJpratt's
Hundekuchen

Man verlange stets nur diese Marke
Billigst zu haben bei:

Carl Bekarcdit.

Zu haben bei

Walter Bergmann
Briäed. Vranz Herrfurth.
Karl Kuncdlt.
W. LKLötteriteasech.
Wilh. Kies lich.Paul Näther Nachfolger
Otto Teiehmanm.
Gustav Traxdovf.
Emil Woiſt.
Richard Schurig.
Karl Rlknerv.

Möbl. Zimmer
möglichſt mit großem Bett und mit Penſion, zu
mieten geſucht. Offerten unter „Möbliert“
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Laden mit Comptoir
und Wohnungiſt 1. April 1907 Leterdeitig zu

vermieten
Burgſtraße S

Lauten mit Hudenstube
Dom 5 zu vermieten und l. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Lager-Räume, Pferdeſtall für
G Pferde, großer Hofraum mit

Toreinfahrt
ſofort zu vermieten. Gefl. ſchriftliche Anfragen
unt. A B bef. d. Exped. d. Bl.

Hinfamihenhbaus.
Beabſichtige mein in der Roonſtraße er

bautes Einfamilienhaus für den feſten Preis
42500 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 2500 Mk.
Robert Schrepper, Naumburgerſtr. 6, pt.
Ein noch brauchbares Arheitspferd
iſt zu verkaufen Weißenfelſerſtraße 24.
TFnutterfeſte Abſatgferkel
ſtehen zu verkaufen Venenien Nr. 16.

Freiwillige Feuerwehr.

Montag den 8. Oktober er.

Hauptübung
9 auf dem Marktplatze.

Antreten pünktlich 8 Uhr am
Gerätehauſe.

Nach der Uebung Verſammlung
im „Tivoli“.

Der Kommandant.
Freie ſtenotachygraphiſche

Vereinigung
Unſere Unterrichtskurfe beginnen am

I. November d.
in der Funkenburg.

4

S
J

Der Vorſtand.

Stenotachyagraphenverein

Merſeburg,
gegr. 1898.

Freitag den 5. d. M. nach der Kurſuser
öffnung

Monatsversammlung.
Gleichzeitig Abgabe der Preisarbeiten und Feſt
ſetzung des Termins zum nächſten Wettſchreiben

2 S
Der unterzeichnete Verein eröffnet im

Reſtaurant „Schützenhaus“ vor dem Gott
hardtstor
Freitag den 5. Oktober 1906,

abends 8 Uhr,
sinen Unterrichts-Kursus

in der am weiteſt verbreiteten, leicht erlernbaren
Gabelsbergerſchen Stenographie. Honorar ein
ſchließlich Lehrmittel 6 Mark.

Anmeldungen bet Beginn des Unterrichts
erbeten.
Gabelsbergerſcher Stenographen- Verein

Freitag den 5. Oktober 1906,
abends 9 Uhr,

eröffnen wir im Reſtaurant
Kugel (Mittelzimmer) einen

Unterrichtskursus
in der Stenvtachygraphie, ein leicht erlernbares,
wiſſenſchaftliches, gut lesbares, wirklich deutſches
Stenographieſyſtem, daß ſich der Deutſchen
Sprache eng anſchmiegt und ſchon deshalb eine
leichte Handhabung verbürgt.

Honorar 2 M.
Damen oder Herren, welche gleichzeitig die

Bedienung einer Schreibmaſchine erlernen
wollen, wird billigſter Unterricht vermittelt.

Stenotachhgranhenverein Merſeburg,
gegründet 1898.

rMerſeburgndwelfr Pecria,
Die dies

jährigeShnriahver

ſammlung
findet am

„„Goldene

a

4

Sonnabend den
6. Oktober,
abends 81
Uhr, im
Bergſrhlößchen“

Unteraltenburg
53 ſtatt. Das

Erſcheinen ſäntlicher Kameraden iſt erwünſcht.
Das Direktorium

„Pechvogel“,
Heute abend 29 Uhr bei Sachſe.

Preußiſcher
Beamtenverein.

Vortrag
des Herrn F. W. Conradi, Direktor der
Akademie für magiſche Kunſt in Berlin,

Freitag den 12. Oktober I. J.
abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“.
Der Vorſtand.

Kaffee Haus Heuschau.
Heute Mittwoch abend von 8 Uhr an
KekrutenAbſchicdsTänzchen.

Freundlichſt laden ein
Otto Böttcher.leters Regſan r ratlon.

Schlachtefeft.
Preußſſch er Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Donnerstagiſge In di Vurft.

Weikischer, rege
Morgen Donnerstag

hausſchlachlene Wurſt.

Ware
ſahenS hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9
er Stennng so verlange die

Deutſche neten 418
(bis 240 Silb.) Der Vorſtand. Eßlingen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Hr. 231.

Zweite Beilage.

Deutschlan c.
(AenderungimOffizterwahlverfahren.)

Die z. Zt. im Kriegsminiſterium erörterte Aenderung
in dem Wahlverfabren der Offiziere des
Beurlaubtenſtandes ſoll, wie übereinſtimmend
von verſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, darin be
ſtehen, daß in Zukunft allein das aktiveOffizier-
korps die Wahl vorzunehmen hat, während zur Zeit
die Wahl von dem Offtzierkorps des Landwehr
kommandos vollzogen wird. Man verſpricht ſich von
dieſer Aenderung einen Wegfall der politiſchen
und konfeſſionellen Einflüſſe, die bisher
zweifellos vielfach für die Nichtwahl von ſonſt durch
aus geeigneten Offizier Aſpiranten weſentlich beſtimmend

geweſen ſind. Jm Zentrum klagt man ſchon ſeit
langer Zeit darüber, daß Katholiken oft nur wegen
ihres religiöſen Bekenntniſſes die Befähigung zum
Reſerveoffizier abgeſprochen worden iſt. Dabei iſt
das Zentrum doch heute die eigentliche regierende
Partei Männer, die ſich offen zu freiſinnigen
politiſchen Anſchauungen bekennen, haben aber bei
dem z. Zt. beſtehenden Wablmodus, wo im Offizier
korps des Landwehrkommandos vie agrariſchen Ritter
gutsbeſitzer und Oberamtmänner uſw. in den meiſten
Kreiſen die erdrückende Majorität beſitzen, noch weit
geringere Chancen gehabt. Juden wurden grund
ſätz lich von der Beförderung ausgeſchloſſen und zwar,
wie in dieſem Fall unwiderleglich feſtſteht, ausſchließ
lich wegen ihrer Religion. Es hat ſich nämlich
allenthalben die merkwürdige Erſcheinung gezeigt, daß
Juden, denen, wie geſagt, grundſätzlich die Befähigung
zum aktiven und Reſerveoffizier aberkannt wird, in
dem Augenblick für qualifiziert erachtet wurden, wo
ſte ſich taufen ließen. Ob das jetzt anders werden
wird, wenn ausſchließlich das aktive Offizierkorps die
Entſcheidung zu treffen haben wird, wagen wir allerdings
bei dem ausgeprägten politiſch konſervativen Charakter
des Offizierkorps kaum zu hoffen.

(Wegen der Lieferungen für die Ko
lonialtruppen) hatte ſich, wie man weiß, die
Deutſche Mittelſtandsvereinigung in dieſem
Sommer an den ſtellvertretenden Kolonialdirektor Erb
prinzen zu Hohenlohe gewandt und gebeten, die Liefe
rungen Handwerkerverbaänden zu übertragen. Der Erb
prinz hatte höflich erwidert, die Deutſche Mittelſtands
vereinigung ſei in das Verzeichnis der Anwärter auf
Veferungen aufgenommen zurzeit aber bedaure er uſw.
Nachdem nun Herr Dernburg ſtellvertretender
Kolonialdirektor geworden iſt, hat die Deutſche Mittel
ſtandsvereinigung auch dasſelbe Erſuchen gerichtet,
aber unter dem 24. September folgende Antwort er
halten „Von den Ausführungen des von oben be
zeichneten Schreibens habe auch ich mit großem Jn
tereſſe Kenntnis genommen, vermag aber zu meinem
Bedauern keinen andern Entſcheid zu treffen,
wie er der Mittelſtandsvereinigung in der Angelegen
heit bereits durch das Oberkommando der Schutztruppen

unter dem 3. September 1906 zuteil geworden iſt.
Die freiſinnigen Parteien) ſind durch

allzuhäuftge Anerkennungen ihres Eintretens für
das Wohl des Arbeiterſtandes ſeitens der Sozial
demokratie nicht grrade verwöhnt. Eine
Ausnahme machte bisher nur der leider zu früh ver
ſtorbene Abg. Roeſicke, dem ſelbſt die „Leipz. Volksztg.“
und der „Vorwärts“ bei ſeinem Tode ehrende Nach
rufe widmeten. Zu Lebzeiten Roeſickes wurde ihm
dieſe Anerkennung aus dem ſozialdemokratiſchen Lager
freilich auch nur höchſt ſelten und widerwillig ge
ſpendet. Dasſelbe Schickſal widerfährt jetzt dem ver
ſtorbenen Soztalpolittker der freiſinnigen Volkspartei
Dr. Max Hirſch, der während ſeiner aktiven
politiſchen Tätigkeit von den Sozialdemokraten leider
nur zu oft in der gehäſſigſten Weiſe angegriffen
worden iſt. Erſt nach ſeinem Tode erfährt er in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe eine unbefangenere Wür-
digung. Die unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſtehende Zentralkommiſſion für Bauarbeiter
ſchutz anerkennt ihrem ſoeben erſchienenen Jahres
bericht, daß es beſonders dem tatkräftigen Eintreten
von Mar Hirſch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu
verdanken ſei, daß die Zentrumspartei, die im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe weniger als die im
Reichstage der Kritik der Sozialdemokratie ausgeſetzt
iſt ſchon aus dem einfachen Grunde, weil das
Dreiklaſſenparlament der Sozialdemokratie bisher ver
ſchloſſen geblieben iſt aus ihrer reſervierten
Haltung zu der Frage des Bauarbeiterſchutzes heraus
gedrängt werden konnte. Seinem Eingreifen ſei es
auch gelungen, die Regierung im preußiſchen Land
tage zu einer Stellungnahme zu veranlaſſen. Die
Geſchichte des Bauarbeiterſchutzes könne infolgedeſſen
nicht gleichgültig an dem volksparteilichen
Parlamemarier vorübergehen. Man wird pieſe

Mittwoch den 3. Oktober 1906.
ſachliche Anerkennung der ſelbſtloſen Tätigkeit Dr.
Max Hirſch's durch das gewerkſchaftliche Fachorgan
der Sozialdemokratie mit Fug und Recht entgegen
halten dürfen, wenn ſie wieder einmal über die „un
ſoziale Haltung“ des Freiſinns zetern ſollte. Es iſt
übrigens dafür geſorgt, daß die Vertretung der Jnte
reſſen der Bauarbeiter im preußiſchen Abgeordneteu
hauſe auch nach dem Tode von Max Hirſch von
ſeinem Nachfolger im Sinne des verſtorbenen Be
gründers der deutſchen Gewerkvereine treulich gehütet
werden wird. Die Zentralkommſſton ſelbſt teilt mit,
daß ſie ſich nach dem Tode von Max Hirſch wieder
mit einem Vertreter der freiſinnigen Volkspartei
wenn wir nicht irren, mit dem Abg. Goldſchmidt

in Verbindung geſetzt hat und ſich gern bereit
erklärt hat, die Wünſche und Forderungen der Bau
arbeiter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nach Kräften
zu vertreten.

(EineunbefangeneWürdigung Luthers
durch Katholiken) und gar noch durch katholiſche
Geiſtliche iſt eine ſo ſeltene Erſcheinung, daß jeder
vereinzelt vorkommende Fall regiſtriert zu werden ver
dient. Jn Stolp hat kürzlich der dortige Pfarrer
Mangelsdorff in dem katholiſchen Männerverein
einen Vortrag über die Wartburg gehalten und
dabei neben der heiligen Eliſabeth auch Mattin Luthers
gedacht, deſſen Name mit der Geſchichte der Wartburg
eng verknüpft ſei. Zum Schluß ſeines Vortrages
wies Redner nach der „Ztg. f. Hinterp.“
darauf hin, wie die heilige Eliſabeth ſowohl wie auch
Martin Luther allen als Vorbilder dienen können.
„Luther habe ohne Furcht ſeine Anſicht vertreten und
ſei furchtlos vor den Reichstag zu Worms gegangen,
der ihn zur Rechenſchaft über die neue Lehre zog.
Luther habe dadurch großen Glaubensmut bewieſen,
der der Männerwelt von heute ſehr fehle. Jn dieſer
Hinſicht könne auch der katholiſche Mann von Luther
lernen.“ Und auf dem Gebiete der Toleranz könnten
ſicher auch viele katholiſche Hetzkapläne von dem
Stolper Pfarrer lernen!

Volkswirtschaftliches.
An der Fortdauer der Steigerung der

Fleiſchpreiſe können auch die National
liberalen nicht teilnahmlos vorübergehen. Jhr
offizielles Parteiorgan bemüht ſich aber, dabei ſo
leiſe wie möglich zu treten und nur ja nicht dem
Miniſter v. Podbielski eine zu ſcharfe Oppoſition zu
machen. Deshalb erteilt die „Nationallib. Korreſp.“
dem Landwirtſchaftsminiſter das Lob, „daß ſeine
energiſchen Maßnahmen Deutſchland jetzt ſo
ziemlich von Viehſeuchen frei gemacht
haben Das iſt vollſtändig unrichtig. Vieh
ſeuchen gibt es in Deutſchland nach wie vor, und
eine jüngſt veröffentlichte Statiſtik hat ſogar gelehrt,
daß es in Deutſchland verhältnismäßig mehr Vieh
ſeuchen gibt als in den Nachbarſtaaten. Trotzdem
ſind natürlich auch wir nicht für eine ſchrankenloſe
Vieheinfuhr aus dem Auslande aber wir verlangen,
daß der Jmport nur ſo weit ausgeſchloſſen iſt, als es
wirklich ſanitäre Gründe notwendig machen. Jn
dieſem Sinne verdient die Forderung der „Nationallib.
Korreſp.“ nach Errichtung von Schlachthäuſern
an den Grenzen gewiß Berückſichtigung, aber
daneben gibt es noch andere Mittel, um den ein
heimiſchen Markt mit Fleiſch aus dem Auslande zu
verſorgen, ohne daß Viebſeuchen eingeſchleppt werden.

Doch gleichviel geſchehen muß etwas, und
zwar ſehr bald, ſoll nicht die Fleiſchkalamität dem
deutſchen Volke unheilbare Wunden ſchlagen.

Mit der Fleiſchnot hat ſich die Bremer
Bürgerſchaft in ihrer letzten Sitzung beſchäftigt.
Nach längerer Debatte wurde mit allen Stimmen
gegen diejenigen der Vertreter der Landwirtſchaft
folgender Antrag angenommen „Die ſeit Jahren im
Deutſchen Reiche herrſchende Fleiſchteuerung hat nun
mehr in Bremen für die minderbemittelten Volks-
klaſſen den Charakter einer Fleiſchnot angenommen.
Die Bürgerſchaft erſucht daher den Senat, im
Bundesrat auf das nachdrücklichſte dahin zu wirken,
daß endlich dem Drängen des weitaus größten Teiles
der Bevölkerung des Deutſchen Reiches nachgegeben
und die Einfuhr ausländiſchen Viehes in
weitgehendſtem Maße unter der Beobachtung
der notwendigſten ſanitären Vorſichtsmaßregeln bald
möglichſt genehmigt werde.

Zur Perſonentarifreform. Am 27. und
28. September haben Konferenzen von Vertretern
der beteiligten Bundesregierungen in Eiſenach ſtatt
gefunden, in denen über einzelne Aueführungs-
beſtimmungen der Vereinbarungen über die Reform
der deutſchen Perſonen und Gepäcktarife beraten iſt.
Ueber alle weſentlichen Punkte iſt ein Einver-
ſtändnis erzielt, ſo daß nunmehr, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt, mit Sicherheit auf das Jn

33. Jahrg.
krafttreten des Reformtarifes auf der bekannten Grund
lage am 1. Mai 1907 gerechnet werden kann.

Provinz und Amgegend.
Calbe a. S., 28. Sept. Die Stadt

verordneten genehmigten in der letzten Sitzung
ein Tilgungsdarlehen in Höhe von 155900 Mark,
von dem 88400 Mark zu Kanaliſationszwecken und
67500 Mark zum Ausbau der gehobenen Schulen
verwendet werden ſollen. Die Landes-Veſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt wird die Summe bei einem
Prozentſatz von 37 und 1 prozentiger Amorti
ſation geben.

Deſſau, 29. Sept. Für die hier im November
ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen, bei
denen 12 Mandate, darunter 4 bisher von Sozial
demokraten innegehabte, neu zu beſetzen ſind, hatten
die Sozialdemokraten den Liberalen ein Kompromiß
auf der Grundlage angeboten, daß die 12 Mandate
halb und halb an die Sozialdemokraten und Liberalen
verteilt, die Nationalliberalen aber ganz beiſeite ge
ſchoben werden ſollten. Der Hausbeſittzerverein, welcher

als Vertretung der liberalen Jntereſſen in der
Kommunalpolitik angeſehen werden kann, hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung auf dieſen Antrag eine Abſage
erteilt. Wahrſcheinlich kommt es zu einer Einigung
mit den Nationalliberalen, und die Sozial
demokratie, welche bisher ſtets einige ihrer Kandidaten
auf der Liſte des Hausbeſttzervereins hatte, wird iſoliert.
Unter den ausſcheidenden Stadtverordneten befindet
ſich auch der Reichetagsabgeordnete Peus, deſſen
Wiederwahl bei der veränderten Parteikonſtellation
zweifelhaft wird.

r Weimar, 27. Sept. Ein bitteres Urteil
wird in der „Eiſenacher Tagespoſt“ über Weimar
gefällt. Es heißt da: „Einſt war Weimar das
Kunſtzentrum Deutſchlands. Die Artusrunde des
alten Großherzogs lebt ewig im Andenken der kunß
liebenden Welt. Inzwiſchen hat ein neues Regime
in Weimar eingeſetzt. Jntereſſeloſigkeit und kleinliche
Sparſamkeit verwiſchen den alten Ruhm. Das
Weimar von heute wird, wenn es ſo weiter geht, der
gänzlichen Bedeutungsloſigkeit unrettbar anheimfallen.
Leider muß dies einmal geſagt werden

Gera, 28. Sept. Vor einiger Zeit war einem
früheren Bäckermeiſter und jetzigen Rentier die
zweite, noch nicht lange angetraute Ehefrau mit
allem baren Gelde und den Sparkaſſenbüchern durch
gegangen. Die Ehefrau war zu ihrer Tochter in
die Nähe von Frankfurt a. M. gereiſt. Nachdem der
Ehemann die Sparkaſſenbücher hatte ſperren laſſen,
ließ er ſich bereden, zu ſeiner Frau zu ziehen, die
ihn ſoweit brachte, das die Sperre wieder aufgehoben
wurde. Dann kehrten beide hierher zurück. Die
Freude dauerte aber nicht lange, die Frau hob nun
mehr das geſamte Geld ab und verduftete diesmal
für immer. Jetzt hat der ältliche Mann überhaupt
nichts mehr.

Verwaltungsbericht der Stadt Merſeburg
1905/06.

II.
Straßen und Verbindungsweſen. Für Ergänzung

und Unterhaltung des Straßenpflaſters ſind insgeſamt
104 582,03 Mk. ausgegeben. Der namentlich in Folge der
Kanaliſation immer mangelhafter gewordene Zuſtand des
Pflaſters in vielen Straßen der Stadt und der Umſtand, daß
manche Straßen überhaupt noch nicht mit Pflaſter verſehen ſind,
veranlaßte die ſtädtiſchen Behörden zu dem Beſchluſſe, zunächſt
zur Ausführung folgender Neupflaſterungen: 1. der Bürger
ſteige auf der öſtlichen Seite der Weißenfelſer und Halleſchen
ſtraße und auf der ſüdlichen Seite der Lauchſtädterſtraße
von der Eiſenbahnunterführung bis zur Annenſtraße, 2. der
großen Ritterſtraße, 3. der Unteraltenburg von der Georg
ſtraße bis zum Roſental, 4. der Burgſtraße von der Stadt
kirche bis zur Oelgrube, 5. des Sandes von der Brücke in
der Johannisſtraße bis zum Bode'ſchen Grundſtück, 6. des
Tiefen Kellers, 7. der unteren Hälfte der Schmaleſtraße, 8. des
Windbergs, 9. des Bürgerſteigs auf der öſtlichen Seite der
Weißen Mauer bis zum Zorn'ſchen Grundſtück, 10. der
Friedrichſtraße von der Eiſenbahn bis zur Annenſtraße,
11. der Bürgerſteige des Neumarkts, 12. der Lindenſtraße
und 13. der Bürgerſteige in der vorderen Lauchſtädterſtraße,
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Anleihe von 120000 Mk.
aufzunehmen, ſie mit 3874 zu verzinſen und mit 2 zu
tilgen. Von dieſen Pflaſterungen ſind im Rechnungsjahre
1905 die unter 1-10 aufgeführten vollſtändig, die unter 11
aufgeführten zum Teil hergeſtellt und zwar mit einem Koſten
aufwande von 79925,10 Mk. Außerdem wurde das Pflaſter
der Oberaltenburg von der Schreiberſtraße bis zum Kloſter
(mit Ausnahme des weſtlichen Bürgerſteiges, der erſt vor
einigen Jahren neu hergeſtellt iſt) erneuert. Die Koſten daſür

17 789,67 Mk. ſind aus den RevenüenUeberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen Zur Unterhaltung
der Brücken und Durchläſſe, des Geiſel- und Klia-
bettes waren 664,87 Mk. (Etat 500 Mk.), zur Unterhaltung
der neugepflaſterten Straßen und Plötze 3367,45 Mk. (Etat
2000 Mk.) und für Arbeiten in der Kiesgrube 3 955,60 Mk.
(Etat 4000 Mk.) erforderlich. Die Bebauungspläne
für die neue Straße hinter dem Bürgergartengrundſtück, von
der Eiſenbahnunterführung nach der Naumburgerſtraße, für
die Gutenbergſtraße und ſür die nördliche Seite des Gerichts
rains erfuhren geringfügige Abänderungen, ein neuer Be
bauungs und Fluchtlinienplan wurde für die Straße von



der Klauſe bis Steckner's Berg und für die Halleſcheſtraße
vom Gerichtsrain bis zum Chauſſeehauſe, ſowie für das
zwiſchen dieſen beiden Straßen liegende Gelände mit der
Maßgabe feſtgeſtellt, daß das zwiſchen der Straße von der
Klauſe nach Steckner's Berg und der Eiſenbahn, nördlich vom
Reſtaurant „Bellevue“ belegene Terrain lediglich für Villen
bauten beſtimmt ſein ſoll. Zugleich ſind durch eine Polizei
Verordnung die näheren Vorſchriften für dieſe Bauten feſt
geſtellt. Weiter wurde ein Teil der Nordſtraße, vom Roten
brückenrain bis zum ſog. Schwarzen Weg, an die Firma
E. W. Jul. Blancke und Co. zu den bekannten Bedingungen
übereignet. Der neue Güterbahnhof iſt fertiggeſtellt
und dem Verkehr übergeben und die Eiſenbahnverwaltung
nahm nunmehr den umfangreichen Um und Erweiterungsbau
des Perſonenbahnhoſs in Angriff. Gleichzeitig legte ſie ein
Projekt vor, daß die Beſeitigung der Bahnübergänge auf dem
Rotenbrückenrain, auf der Halleſchenſtraße vor der Fabrik von
C. W. Jul. Blancke und Co., und auf den vom Gerichtsrain
nach der Halleſchenſtraße abzweigenden Schiefwege zum Gegen
ſtand hatte. An die Stelle des Uebergangs auf dem
Rotenbrückenrain ſollte eine FußgängerUnterführung treten,
ſtatt des Uebergangs von der Blanckeſſchen Fabrik eine teil
weiſe Verlegung der Halleſchen Straße und eine fahrbare
Unterführung neben dem Hausgrundſtück Halleſche Straße Nr. 18
hergeſtellt und zur anderweiten Verbindung des Schiefweges
mit dem Gerichtsrain ein neuer Weg durch die ſtädtiſche Obſt

werden, zur Ausführung gelangen, ebenſo das dritte Projekt,
gegen das nur von privater Seite Einwendungen geltend
gemacht ſind. Um aber die Beſeitigung des Bahnüberganges
auf dem Rotenbrückenrain dennoch zu erreichen, kam die Eiſen
bahnverwaltung auf das ſchon früher angeregte Projekt einer
fahrbaren Unterführung in der Lauchſtädterſtraße zurück, über
das die Verhandlungen noch ſchweben.

Vermischtes.
Hochzeit von Fräulein Berta Krupp)

iſt auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. Der Kaiſer hat bekannt
lich ſeine Teilnahme an der Feier zugeſagt. Die Trauung
findet in der an der Teraſſe vor dem Hauptgebäude errichteten
proviſoriſchen Kapelle ſtatt, die bis zur Trauung von Fräulein
Baxbara Krupp im nächſten Frühjahr ſtehen bleibt.

(Vom Schnellzuge überfahren.) Sonnabend
abend gegen 10 Uhr 30 Minuten wurden zwiſchen den
Stationen Graudenz und Woſſarken auf dem Ueberwege
der Straße nach dem Pfaffenberge ein Dienſtfuhrwerk
des Jnfanterie Regiments Nr. 41 beim Schließen der Zug
ſchranke ein geſchloſſen und vom Schnellzug 67 über
fahren. Zwei Offiziere und ein Fähnrich konnten ſich durch
rechtzeitiges Abſpringen retten. Der Kutſcher, Musketier
Schewe von der 4. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 41, wurde ſchwer verletzt und, nachdem er vom
Bahnarzt die erſte Hilfe erhalten hatte, nach dem Garniſon

Die

(Vom Zuge überfahren.) Auf dem neuen Güter
bahnhof Hans bergen wurden, wie aus Straßburg gemeldet
wird, zwei Rotten arbeiter durch einen Güterzug über
fahren und tödlich verletzt.

GSpaniſche Poſträuberei.) Daß die Sicherheit
des Paketverkehrs in Jtalien viel zu wünſchen übrig läßt,
iſt eine bekannte Tatſache. Viel weniger iſt bekannt, daß die
Verhältniſſe in Spanken noch viel ſchlimmer ſind.
Bei der ſpaniſchen Poſt herrſchen wirklich ſpaniſche Zuſtände,
was auch aus einem Bericht des engliſchen Konſuls in
Malaga hervorgeht. Der Konſul ſchrieb kürzlich: Bei der
ſpaniſchen Poſt iſt nichts ſicher. Die Pakete mögen
ankommen, aber ſie ſind faſt ohne Ausnahme während der
Beförderung geöffnet und beraubt worden. Perſönlich iſt es
mir niemals gelungen, auch nur ein Poſtpaket aus England
zu erhalten. Schon oft wurde bei den Behörden über dieſe
Diebſtähle Klage geführt, aber ohne Erfolg.

Reklameteil.
SiRhachitis (engl. Krankheit)

zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

plantage geſchaffen werden. Gegen das erſte Projekt würden
im Prüfungstermin die lebhafteſten Bedenken erhoben und es
iſt einſtweilen fallen gelaſſen das zweite Projekt wurde mit
Freude begrüßt und es wird demnächſt, nachdem die dadurch
bedingten Eigentumsveränderungen vertraglich

e

lazarett gebracht.
blieben unverſehrt.
von 30 Minuten.

geregelt ſein

Der Wagen wurde zertrümmert, die Pferde
Der Schnellzug 67 erlitt eine Verſpätung
Die Unterſuchung über die Urſache des

Unfalles iſt eingeleitet, jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Schering s Malzerxtrakt mit Kalt

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.

Fl. 1,00 u. 2,00.

Von grösster Reinheit und Frische und Kösthchstem Aroma ist die Wäsche, zu der Sunlſcht
Seife allein verwendet worden st. Man soll deshalb Baby- Wäsche mit dieser Seife waschen. Schlechte und

ätzende Seifen verursgchen auf der äusserst empſindlichen haut entzüncliche Keize und ſtören dann das

Meinen.Wohlbehagen der

einer posſtiv reinen. neutrale

Seife ist eine solche Seile

Sämmtliche Wäsche und Meidungsstücke,

welche unmittelbar auf den Körper gelragen werden, sollen nur mit

Sunlicht

wendung im Haushalt zu allen
Zwecken, kür die Wäsche wie auch für gie körperhehe Keimigung,
Kann n grösstem Vertrauen empfohlen werden. Aberall erhältlich.

h

Seen

e Bekanntmachung.
Dem Kreiſe Merſeburg und dem Saalkreiſe
iſt die Vornahme der allgemeinen Vor
arbeiten zum Bau einer nebenbahnähn-
lichen Kleinbahn von Ammendorf nach
Schkeuditz geſtattet worden.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Enteignung
von Grundeigentum von 11. Juni 1874 wird
dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
die Grundſtücksbeſitzer verpflichtet ſind, die er
ſorderlichen Handlungen auf ihrem Grund und
Boden geſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 25. September 1906.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Frhr. v. d. Recke.
Zu der 32 V Provinzial- Anleihe der

Provinz Sachſen vom Jahre 1886 erfolgr
die Ausreichung der neuen, fünften Zinsſchein
reihe vom I. Okiober 1906 ab bei der
Provinzial Hauptkaſſe in Merſeburg gegen Rück
gabe der zur Abhebung berechtſgenden Er
neuerungsſcheine. Letztere ſind mit doppeltem
Nummerverzeichniſſe, zu welchem die Provinzial
Hauptkaſſe Formulare ausgibt, an dieſe einzu
ſenden.

Merſeburg, den 21. September 1906.
Der Landeshauptmann.

Bekanntmachung.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im

Umherziehen für das Jahr 1907 fortzuſetzen
oder zu beginnen beabſichtigen, werden aufge
fordert, die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines gemäß Ziffer 12 VI
der Ausführungsanweiſung vom 27. Aug, 1896
zum Geſetz, betr. die Beſteuerung des Gewerbe
betriebes im Umherziehen vom 3. Juli 1876,
ſpäteſtens im Oktober d. J. bei den zuſtändigen
Ortspolizeibehörden zu ſtellen. Dabei iſt von
denen, die ſich bereits im Beſitz eines Wander-
gewerbeſcheines für das laufende Kalenderjahr
1906 befinden, letzterer bei der Anmeldung mit
vorzulegen.

Nachanmeldende haben es ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben, wenn ſie nicht rechtzeitig in den Beſitz
der Scheine gelangen.

Merſeburg, den 26. September 1906.
Der Bezirks-Ausſchuß.

Klingholz.Königliche Regierung, Abteilung III A.
Alter.

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum
pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfähten, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auf
Arnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der
artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Täter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle vach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Her Verschönerungs-Verein-
p, d. Recke.

Newe Sendungen
vorzüglich ausfallender doppelt gereinigter

Petbeclörn ind Dann

Fecderdichte Bettinletts.
Bezugstoſfe aller Art.

Strohsäcke etc.
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Dobkowitz,
Merseburg-

Matratzendrelle.

e

Auſſicht, hervorragende Erfolge.

a

fellfer' ches Inctttut zu Jeng,

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 10. Oktober 1906. Stete

Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer

Den Bewohnern des Neumarkts wird be
kannt gemacht, daß das pro Michaelis 1906
ſällig geweſene ſogen. Kantor-Quartalgeld
innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmereikaſſe

einzuzahlen iſt und daß nach Ablauf dieſer Friſt
gegen die Säumigen mit der koſtenpflichtigen
exekutiviſchen Beitreibung desſelben begonnen
wird.

Merſeburg, 29. September 1906.
Der Magiſtrat.

Ende Oktober finden die Wahlen für die
kirchlichen Gemeinde Organe ſtatt. Alle übe
24 Jahre alten ſelbſtändigen Glieder unſerer
Gemeinde, die wenigſtens 1 Jahr in der Stadt
wohnen und ſich noch nicht in die Wählerliſte
haben eintragen laſſen, werden aufgefordert
dies zu bewirken. Die Geiſtlichen und di
Mitglieder des Gem.Kirchenrats nehmen An
meldüngen entgegen. Nur wer in der Wähler
liſte verzeichnet iſt, iſt wahlberechtigt und wahl
fähig
Der Gemeinde Kirchenrat von St. Maximi

Werther, Paſtor.

Eine gute Milch Ziege

zu verkaufen Mühlberg 4.
Crosver trockner Keller
zu vermieten gr. Sixtiſtraße 15.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß

wir die von dem von uns in Lauchſtedt er
richteten Geſellenprüfungsausſchuß für
Klempner unterm 27. März 1906 vorge
nommene Geſellenprüfung des
Klempnerlehrlings Georg Oppel in Merſe
burg und das letzterem hierüber ausgeſtellte
Prüfungszeugnis für ungültig erklären

Die Ungültigkeitserklärung erfolgt, weil der
Prüfungsausſchuß
U. trotz unſerer mehrfächen Verwarnungen,
2. obwohl er zur Prüfung nicht zuſtändig war,
die Prüfung dennoch vorgenommen bezw. weil
Georg Oppel trotz unſeren Verwarnungen die
Prüfung anſtatt in Merſeburg in Lauchſtedt
abgelegt hat.

Halle a. S., den 28. September 1906.
Der Vorſtand der Handwerkskammer.
A. Schondorf, Grecke,I. Vorſitzender. II. Vorſitzender

Kurt Voigt. Sekretär.

Habe noch
zwei ſlolte Pferde

im Thüringer Hof in
Merſeburg zum Verkauf
ſtehen.

Ein eines Soſag,
3 kleine Tiſchchen und 2 Spiegel
zu verkaufen Badeanſtalt, Mühlberg 4.

500 Stück
Apfelbäume,

ſchöne ſtarke Stämme, gut bewurzelt, in beſten
h Sorten, hat preiswert abzugeben

A. Münch, Handelsgärtner.
Ein Mahagoni-Galerie
ſchränkchen und 6 Stühle

u vataufen. Gust. Malpricht.
Tat neue polierke Betſſtele

mit Matratzee fortzugshalber billig zu verkaufen. Zu erfragen

Sand 7, Hinterhaus, 1 Tr.
Empfehle gute

Winteräpfel,
Zacehert, Friedrichſtraße 9.

Daſelbſt iſt ein echter gutdreſſierter Wolf
e ſhpitz billig zu verkaufen.

Pferde zum Kchlachten
et Feginh. Möhbius,

Oberbreiteſtraße 22.

Ansgekämmtes Haar

kauft GEotthardtsſtr. 9.
Ausgekämmtes Damenhaar

kauft H. Presch, Roßmarkt 12.
Roggenprehſtrohh,
Weizenpreßſtroh,
Haferpreßſtroh,

Gerſtenpreßſtroh,
in Drahtballen kaufe gegen Kaſſe in Ladungen
zu guten Preiſen für prompte und ſpätere
Lieferung. Oswald Werner, Schafſtädt,

Telephon 23.

Oten und Kochherd,
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Off. unter
4 1 an die Exped. d. Bl.

Ein Banplatz,
12 Meter Front, Mitte der Stadt, zu ver
kaufen. Offerten u. A Z. 50 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

7 e 3Zinshaus
in beſtem baulichen Zuſtande ſofort bei geringer
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft erteilt

Kichard Krampf,a. d. Stadtkirche 2.

3000 Mark
werden zur I, Stelle auf ein Hausgrundſtück

s er. geſucht. Zu erfragen im Laden
an der Stadtkirche 2.

Kerantwortliche Redaltion, Druck nd Verlag von Th. Rößner in Werſeburg.
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